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Fohſen Verhundlungen deſbuen 
PAT. Berlin, 11. Oktober. 

In Berlin traf heute die polniſche Abordnung für die 
Wirtjſchaftsbeſprechungen mit Deutſchland ein. Die Ver⸗ 
handlungen dienen einem Uebereinkommen in der Frage 
der Roggenausfuhr. 

Der polniſchen Abordnung gehören an: Departements- 
direktor Adam Roſe vom Landwirtſchaftsminiſterium, der 
Präſident der Staatlichen Roggen-Induſtriewerke Przed— 
pelſti ſowie der Direktor des Roggen-Exportbüros, Radom- 

Polniſche Abordnung in Berlin eingetroffen 

nimmt Handelsrat Gawronſti an den Beratungen teil, die 
ſofort am heutigen Nachmittag begonnen haben und mor⸗ 
gen fortgeſetzt werden. Die deutſche Abordnung wird von 
Miniſterialdirektor Moritz vom Ernährungsminiſterium 
geführt. 

Zweck der Verhandlungen, iſt, eine gemeinſame Orien⸗ 
tierung in der Roggenſituation herbeizuführen und die 
Grundlagen für eine Verſtändigung zu prüfen. 

Die Berliner Beſprechungen werden ſodann unterbro— 
chen, damit die Abordnungen ihren Regierungen Bericht 

ſki. Von ſeiten der polniſchen Geſandtſchaft in Verlinterſtatten können. 

Roöſting bleibt nich Roöoſting bleibt nicht 
Weitere Unklarheit über den Nachfolger des Danziger Völkerbundkommiſſars 

Genf, 11 Oktober. 
Der Danziger Völkerbundkommiſſar Roſting hat am 

Mittwoch der Danziger und der polniſchen Regierung mit⸗ 
geteilt, daß er zu ſeinem lebhaften Bedauern dem Angebot 
der Regierungen auf ein weiteres und mehrjähriges Ver⸗ 
bleiben in Danzig nicht Folge leiſten könne. 
Auf deutſcher Seite wird dieſer Entſchluß des Dan— 

ziger Völkerbundkommiſſars durchaus bedauert, da man 
in Uebereinſtimmung mit den Danziger und polniſchen 

orſchlügen eine mehrjährige Ernennung Roſtings zum 
higer Völkerbundkommiſſar auf längere Zeit gewünſcht 

e. 

Simon will vermitteln 
PAT. Danzig, 11. Oktober. 

Den „Danziger Neueſten Nachrichten“ zufolge trägt 
ſich der engliſche Außenminiſter mit der Abſicht, dem Völ—⸗ 
kerbundrat weitere Kandidaturen für den Poſten des Völ⸗ 
kerbundkommiſſars in Danzig zu nennen. In Völkerbund⸗ 
kreiſen glaubt man, daß der Schritt des Miniſters zur Klä⸗ 
rung der Frage beitragen werde. 

Demgegenüber weiß die „Telegrafenunion“ aus Genf 
zu berichten, daß der Völkerbundrat angeſichts der großen 
Schwierigkeiten den bisherigen Völkerbundkommiſſar Ro— 
ſting mit der Weiterführung ſeines Amtes betrauen werde. 

Danziger Hafengebühren werden geſenkt 
PAT. Danzig, 11. Oktober. 

Im Sinne der Beſtimmungen des kürzlich unterzeich⸗ 
neten Danzig-polniſchen Protokolls über die Ausnutzung 
des Danziger Hafens durch Polen ſollen die Danziger 
Hafengebühren denen Gdingens angeglichen werden. Die 
Danziger Gebühren werden ſomit um durchſchnittlich 25 
bis 50 Prozent geſenkt. 

Der Hafenrat bearbeitet gegenwärtig den neuen Ge⸗ 
bührentarif, der noch im November in Kraft treten dürfte. 

* 

Heute ſind die Herren Dr. Wodzicki und Dumucz vom 
Generalkommiſſariat in Danzig als Delegierte zu den 
morgen beginnenden Steuerverhandlungen zwiſchen Dan⸗ 
zig und Polen nach Warſchau abgereiſt. 

Zuͤdiſche Schüler als Kommuniſten 
Betaͤtigung in der Kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine 

Vor dem Schwurgericht in Zloczoͤw (Woj. Tarnopol) 
vegann ein politiſcher Prozeß, deſſen Angeklagte ſich aus 
jüdiſchen Schülerkreiſen zuſammenſetzen. Die Schüler ſte⸗ 

unter Anklage, kommunijtiſche Tätigkeit betrieben zu 
aben. 

Die Namen der Angeklagten lauten: Izwael Gotlib, 
Schüler der 7. Klaſſe des Staatsgymnaſiums in Ztoczow, 
Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine, 
Katz, ebenfalls Schüler der 7. Klaſſe, Izrael Wilder, Schü⸗ 
ler der 6. Kl., Szah Silbe, Student, Sohn eines Bankiers, 
L. Tenenbaum, Schüler, Abraham Rezen, Soldat des 74. 
Infanterieregiments, Izydor Wagman, Sohn eines drei⸗ 
fachen Hausbeſitzers in Zlioczow, Samuel Dawidſon, Mül⸗ 
ler, Jgnacy Kitaj, Schüler, ferner Landau, Izrael Letzter, 
Malka Kesler und Lajb Wajntraub ohne beſtimmten 
Beruf. 

Tamtliche Angeklagte haben jüdiſche Nationolität und 
moſaiſche Konfeiſion angegeben. 

Gegen den Beſtand des polniſchen 
Staates gerichtet 

Die Anklageſchrift macht den Angeklagten Betätigung 
im Rahmen der Kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine 
zum Vorwurf, die darin beſtand, daß ſie Propaganda für 
die Kommuniſtiſche Internationale trieben und die Be⸗ 
ſtrebungen unterſtützen, die die Hervorrufung einer 

Revolution auf dem Gebiete Oſigaliziens 
zum Zweck hatten; Oſtgalizien ſollte aus dem polniſchen 
Staatsverband abgetrennt werden. Als erſter ſagte der 
Schüler Gotlieb aus, der ſeine Schuld zugab. Auf die 
rage des Staatsanwalts, welche Ziele die Kommuniſtiſche 

Iate der Weſtukraine verfolge, antwortete der — — 
klagte: die Abtrennung der Weſtukraine d. i. des ſog. Ga⸗ 
lizien und die Einverleibung in den ſſowietruſſiſchen 
Staatsverband (*). Als der Staatsanwalt darauf ver⸗ 
weiſt, daß er den Ausdruck „Weſtukraine“ gebraucht habe, 
erwidert der Angeklagte mit erhobener Stimme,. daß das 

öſtliche Kleinpolen „ukrainiſches“ Gebiet lei. 

Schon morgen Erblinuns des berühmten 
„Sſa mi e wys Kiſe-Zirkus 
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Titulesſcu in MWarſchau 
Dem erſt am Sonntag mittag aus Genf nach Warſchaug 

zurückgekehrten Außenminiſter Oberſten Beck iſt ſein rumä⸗ 3 

ßigſtundenbeſuch in der polniſchen Hauptſtadt auf den Fer⸗ 
ſen gefolgt. 
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niſcher Zivilkollege Titulescu zu einem offiziellen Drei⸗ 
ẽ. 

Natürlich iſt Titulescu nicht nach Polen ge⸗ 
kommen, weil er etwa Beck plötzlich etwas ſehr Wichtiges? 
und Dringendes zu ſagen hatte: dazu iſt in den letzten bei⸗ 
den Wochen in Genf Gelegenheit genug geweſen. Sicher⸗ 
lich aber iſt der rumäniſche Staatsmann ebenſowenigen 
deswegen gekommen, um dem Warſchauer ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten die rumäniſche Ratifikation des Londoner Abkom⸗ 
mens über die neue Definition des „Angreiferſtaates“ zu J 
notifizieren — das hätte der rumäniſche Geſandte in Po⸗ 
len ebenſogut tun können. Die Polenreiſe Titulescus iſt“ 
vielmehr in erſter Linie eine Demonſtration geweſen, 
deren Höhepunkt für dieſen geſchickten Politiker bezeichnen⸗ 
derweiſe die Verlautbarung darſtellt, die er bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe der Preſſe hinterlaſſen hat. 

.Dieſe Verlautbarung iſt eine non 
Seiten. Sie betont die polniſch⸗rumäniſche Uebereinſtim⸗ 

Demonſtration nach zwei 

F 

4 

mung in den wichtigſten Problemen der allgemeinen poli⸗ 
tiſchen Lage, die „in ihrer Auswirkung auf die Intereſſen F 
beider Staaten“ einer „gründlichen Prüfung unterzogen“ 
worden ſei. Sie erklärt, das polniſch-rumäniſche Bündnis 
werde in Zukunft noch größere Bedeutung als ſchon bis⸗J 
her haben. Aber von der auf dieſe Weiſe etablierten Ba⸗3 
ſis Bukareſt —Warſchau wird zugleich die Hand der Ver⸗ 
ſöhnung in der Richtung nach Moskau ausgeſtreckt: Titu⸗J 
lescu erklärt, „aufrichtig herzliche Beziehungen“ zur Sſo⸗9 
wjetunion zu wünſchen und ſtellt gleichzeitig feſt, daß 

wjetunion auf ebenſoviel Gegenliebe geſtoßen iſt. 

Es iſt durchaus nicht belanglos, ſich darüber in Ver⸗9 
mutungen zu ergehen, wer auf den Gedanken dieſer De⸗J 
monſtration verfallen iſt. 
der Gedankẽ von Beck ſtammt, der erſt vor kurzem in Paris9 
eine andere Bündnisfreundſchaft Polens manifeſtiert hateg 

Es wäre nicht unmöglich, daß 

mit dieſem Wunſch bei dem Warſchauer Vertreter der 5 
Die F 

Dnjeſtr-Grenze ſcheint alſo pazifiziert werden zu jollein 

Aber es iſt höchſtgradig unwahrſcheinlich, daß ein Mann 
von der diplomatiſchen Klaſſe Titulescus im Kielwaſſer 
des Obexſten Bed ſegelt. Die Verlautbarung Titulescus 
zeigt in ihrer ſeltenen Klarheit und Deutlichkeit durchaus 
unverkennbar, von wem bei dieſer Demonſtration die Ini⸗ 
tiative ausgeht. Rumänien nimmt offenſichtlich eine 
Schwenkung vor. Es drängt ſich unter der Führung Titus 
lescus in den Vordergrund. Die Allianz mit Polen ſollg 
nicht mehr nur zum Schutz vor der Sſowjetunion dienen.J 
ſondern in Sicherheit vor der Sſowjetunion ein zweit 
Rückgrat Rumäniens — neben der Allianz mit Frankreich 
— für ſeine geſamte Außenpolitik und damit auch die⸗ 

J 

jenige nach Weſten hin darſtellen. Titulescu iſt nicht nur * 
ein rumäniſcher Außenminiſter: er iſt der Außenmini⸗ 
ſter ſeines Landes und war es ſogar in den Jahren, in 
denen er nicht dieſen Titel trug und ſich mit dem Botſchaf⸗J 

Titulescu iſt in den letze terpoſten in London begnügte. 

* 

ten Monaten noch mehr geworden: Beneſch beiſeite drän⸗ 
gend, hat er ſich zum führenden Außenminiſter der drei 
Staaten der Kleinen Entente aufgeworfen. 
Jahre iſt er noch hindernd dazwiſchengetreten, als durch die 

* 

Vor einem 4 
3 

polniſche Vermittlung der Nichtangriffspakt zwiſchen der 
Sſowjetunion und Rumänien unterzeichnet werden ſollte. 
Jetzt unternimmt er den ungewöhnlichen Schritt, den War⸗ 
ſchauer Geſandten der Sſowjetunion, mit der ſein Vand 
keine Beziehungen unterhält, zu einem Diner auf die 

J 

rumäniſche Geſandtſchaft einzuladen und ſeine herzliche Be⸗ 
reitwilligkeit zu guten Beziehungen zu betonen. And es * 

ſcheint, als ob Titulescu da nicht nur für ſe in Land ge⸗ 
ſprochen hat. Beachtenswert ſcheint in dieſer Beziehung, 
daß ſein unſprünglicher direkter Reiſeplan nach Sofia im 
letzten Augenblick geändert und ein Abſtecher nach Belgrad 
eingeſchoben worden iſt, wo der ſüdſlawiſche Außenminiſter 
drei Stunden reſerviert bekommt, um von ſeinem tumä ni⸗ 
ſchen Kollegen hören zu können, was die Ruſſen in War⸗ 
ſchau geſagt haben. 

Und dann geht Titulescu weiter nach Sofia, Iſtanbud 

* 

Nund Ankara. Er ſpielt nicht nur auf den Klavieren der 

J 

* 
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polniſchen und der franzöſiſchen Allianz, er tritt nicht nur 
als erſter der Außenminiſter der Kleinen Entente direkt 
an die Sſowjetunion heran, der ſein Land noch vor kur— 
zem am fernſten ſtand: er ſchaltet ſich auch in die Balkan— 
paktverhandlungen ein. Was ihm dieſes Spiel gleichzeitig 
nach allen Seiten möglich macht, iſt nicht das Preſtige ſei⸗ 
nes Landes, das als Baſis für eine ſo weitgeſpannte Poli— 
iit zu klein und ſchwach erſcheint: es iſt ſein perſönliches 
Preſtige, von dem aber ſein Land profitiert. 

A 
* 

Paris, 11. Oktober 
Ov bulgariſche Miniſterpräſident Muſchanow, der ſich 

Angere Zeit anläßlich der Verhandlungen des Finanzaus— 
ſchuſſes des Völkerbundes in Paris aufhielt, iſt am Diens— 
tag abend wieder nach Sofia abgereiſt. Muſchanow gab 
einem Vertreter des „Matin“ einige Erklärungen ab, in 
denen er darauf hinwies, daß er nach Sofia zurückkehren 
müſſe, um dort Titulescu zu treffen. Muſchanow betonte, 
daß er die bisherige Unabhängigkeitspolitik beibehalten 
werde und unterſtrich beſonders die Entſpannung der Be— 
ziehungen zu Belgrad. 

fus dem Sefängnis entlaſſen 
d. Ende Auguſt wurde in der Lodzer Wojewodſchaft 

ein Streik der Landwirte organiſiert, der darauf beruhte, 
daß die Zufuhr von Lebensmittein nach den Städten ein— 
geſtellt werden ſollte. Im Zuſammenhang mit dem Streik 
wurden verſchiedene Bauernführer verhaftet, darunter aus 
dem Kreis Brzeziny Blazej Stolarſki, einſtiges Mitglied 
des erſten polniſchen Staatsrats und vormaäliger Land—⸗ 
wirtſchaftsminiſtetr. Da der Streik am 8. Oktober beendet 
wurde, ſind die Verhafteten jetzt freigelaſſen worden. 

In Lodz wurde nach 16tägiger Haft der Vorſitzende 
der Nationalen Partei Lodz-Baluty, namens Alekſander 
Stolarek, auf Grund eines Entſcheids des Bezirksgerichts 
aus dem Gefängnis entlaſſen. Stolarek war anläßlich der 
Einweihung des Lokals der Ortsgruppe Baluty (Brzezin- 
ſtaſtraße 128) in Haft genommen worden 

Ueberfälle auf Deutſche vor Sericht 
Wegen einer Meldung: „Ueberfälle auf Deutſche“, die 

in Oberſchleſiſchen Kurier“ erſchien, wurde dieſe Zeitung 
beſchlagnahmt. In der ſich daraus ergebenden Gerichtsver— 
handlung gegen den verantwortlichen Redakteur Theo 
Kroczek ſtellte der Beklagte feſt, daß der Inhalt des Ar⸗ 
titels vollauf der Wahrheit entſpreche, da deutſche Bür— 
ger in Bismarckhütte und Swientochlowiz angefallen wur— 
den, weil ſie ſich auf der Straße in deutſche Sprache unter⸗ 
hielten. Das Gericht vertagte damals die Verhandlung, 
um durch Vorladung dieſer Perſonen als Zeugen feſtzuſtel⸗ 
len, daß die Mißhandlungen lediglich in der deutſchen Un— 
terhaltung ihre Urſache hatten. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend fand die neue Verhandlung ſtatt. Die vernomme— 

nen Zeugen erklärten, daß kein anderer Grund als die 
deutſche Unterhaltung auf der Straße die Urſache ihrer 
Mißhandlung geweſen ſei. Auf Grund einer derartigen 
Beweisaufnahme ſprach das Gericht die Redakteure frei, 
wobei die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auferlegt 
wurden. 

Der rumäniſche Handelsminiſter 
in Königsberg 

Fur den Ausbau des Handelsverkehrs mit Deutſchland. 
PAT. Berlin, 11. Oktober. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Königsberg melder, 
weilte dort der rumäniſche Handelsminiſter, der mehrere 
Konferenzen mit den Vertretern der einzelnen oſtpreußt⸗ 
ſchen Städte und der Induſtrie- und Handelskammer ab— 
hielt. Der Miniſter ſprach hierbei den Wunſch qus, die 
Sandelsbeziehungen zwiſchen Rumänien und Deutſchland 
mögen erweitert und ausgebaut werden. 

Ein EAnſchlag auf den rumäniſchen König? 
Bukareſt, 11. Oktober. 

In Bulkareſt hat die Nachricht über einen Anſchlag auf 
einen Eiſenbahnzug, in dem König Karol reiſte, große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Die Gerüchte erwieſen ſich inſofern 

als richtig, als in der Nähe von Targoviſte unbekannte Tä⸗ 
ter abends auf den Eilzug, der unmittelbar vor dem Zug 

des Königs vorbeifuhr, einige Gewehrſchüſſe abgefeuert 
hatten. Man nimmt an, daß die Attentäter den Eilzug 
als den Königszug angeſehen haben. In der Umgegend 
von Targoviſte wurden große Polizeiſtreifen durchgeführt, 
in deren Verlauf einige verdächtige Perſonen feſtgenom⸗ 

men wurden. Eine Militärſchau, die König Karol vor⸗ 
nehmen ſollte, wurde abgeſagt. 

Dollfuß wieder im Amt 
Wien, 11. Oktober. 

Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat heute die Leitung der 
Amtsgeſchäfte wieder im vollen Umfänge übernommen. 

Rußland: „Die Dokumente ſind echt!“ 
Reval, 11. Oktober. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, erklären ruſſiſche 
amtliche Stellen, daß die am 9. Oktober veröffentlichten 
Oſtbahndokumente entgegen den Erklärungen von japani— 
ſcher Seite echt ſeien. Die japaniſche Regierung könne da— 
her nicht verlangen, daß Rußland dieſe Dokumente als 
jalſch bezeichne 

Die Bauernprozeſſe 
Semerkenswerte Ausſagen eines 

Volksparteilers 
Rzeszoͤw, 11. Oktober. 

In dem Prozeß wegen der blutigen Zwiſchenfälle in 
Grodzisk wurden zunächſt die Angeklagten vernommen, die 
der Steatsanwalt der Organiſierung eines bewaffneten 
Ueberfalls auf die Polizei beſchuldigt. Die Polizeiwache 
war an dem kritiſchen Tage 30 Mann ſtark, während die 
verſammelte Menge etwa 2000 Mann zählte. Die Polizei 
gab eine Salve ab, der 5 Frauen und zwei Männer zum 
Opfer fielen. 

Es ſagt Jan Kula, der Vorſitzende der Polniſchen 
Volkspartei in Grodzisk, aus. Er lehnt jede Schuld kate— 
goriſch ab. Er erklärt, daß ein Unbekannter zu ihm ge— 
kommen ſei und ihm mitgeteilt habe, daß Pfarrer Bachota 
in dem Dorfe Rakszawa in Haft genommenen worden ſei, 
weshalb man ihn befreien müſſe. Kula ſagt weiter aus, 
daß er ſich von der Richtigkeit dieſer Mitteilung überzeugt 
und ſie daher in Grodzisk verbreitet habe. 

Das Ergebnis war, daß ſich einige Hundert Bauern in 
der Richtung auf Lancut in Marſch ſetzten. Eine Abord⸗ 
nung begab ſich zum Staroſten. 

Vorſitzender: Die Polizei hatte euch bis dahin nichts 
aungehabt, warum ſpracht ihr beim Staroſten vor? 

Angeklagter: Der Staroſt hat mich und meinen ganzen 
Kreis ſchikaniert und grundlos mit Strafen belegt, außer⸗ 
dem wollten wir die Auflöſung des niederträchtigen Sejms 
fordern. 

Vorſitzender: Bitte beleidigen Sie den Sejm nicht! 
Angeklagter: Wir baten den Staroſten, uns anders zu 

behandeln. Ich hob hervor, daß der Staat den Bauern 
keinen Schutz gewährt. Bei uns hat man ſämtliche Bau— 
ernorganiſatinnen aufgelösſt und das von uns erbaute 
Volkshaus mit Beſchlag belegt und der Feuerwehr über— 
eignet. 

Vorſitzender; Und was hat der Staroſt darauf ge— 
antwortet? 

Angeklagter: Daß er uns verſtehe und ſich an den 

Wojewoden wenden würde. Bloß auf unſere Forderung 
daß der Sejm aufgelöſt und anſtändige Wahlen durchge⸗ 
führt würden, gab er keine Antwort. 

Vorſ.: HSabt ihr die Juden geprügelt? 
Angekl.: Die Jugend hat einige Scheiben eingewor—⸗ 

fen. Aber ich hatte die Leute gebeten, davon abzulaſſen, 
da die Regierung, die die Juden liebt, ſich mit uns befaſ—⸗ 
ſen könnte. 

Vorſ.: Waren die Männer bewaffnet? 
Angekl.: Ich erkläre entſchieden, daß niemand Waffen 

bei ſich hatte. 
Vorſ.: Wer hat die Menge geheißen, die Polizeiwache 

zu umzingeln? 
Angekl.: Das weiß ich nicht. In der Nacht trafen aus 

Lezajſko Juden-Kommuniſten ein, die die Menge zur Re— 
volution aufriefen. 

Selajtungszeugen im Prozeß wegen 
der Swiſchenfãlle ĩin Kleinpolen 

PAT. Krakau, 11. Oktober. 
Im Verlaufe der Beweisaufnahme wegen der Zwi— 

ſchenfälle bei Zapanoͤw wurde eine weitere Reihe von Be— 
laſtungszeugen vornehmlich aus Polizeikreiſen vernommen. 

Zu Beginn ſagten Polizeibeamte aus, die an der 
Grenze der Gemeinden Wolica und Grabie Dienſt taten, 
als es zu den erſten Schießereien kam. Nach einigen be— 
langloſen Ausſagen wurde der Leiter der Wache, Wacht— 
meiſter Panglewſti vernommen. 

Er behauptete, daß die Stimmung der Maſſe drohend 
war und daß dieſe trotz der Aufforderung ſich zu zerſtreuen, 
gegen die Beamten andrängte. 

Er erklärte, einige der MNgeklagten wiederzuerkennen, 
die ſich bei den Zwiſchenfällen hervorgetan hatten. Zeuge 
erklärte ferner, er habe, als er angeſichts der bedrohlichen 
Lage keinen anderen Ausweg ſas, den Befehl zum Schießen 
gegeben. Die Beamten gaben zunächſt eine Schrechſalve 
ab. Der Zeuge ſelbſt gab einen ſcharfen Schuß ab in die 
Menge, der jedoch fehlging. 

— — — 

HDer letzte Schre : Guͤberhemden 
Eine Art Nationalſozialiſten in U. S. A. — Auch weibliche Miiglieder 

New Vork, 11. Oktober. 

Die JINS veröffentlicht unter Copyright aus Okla— 
homa⸗City eine Unterredung mit dem amerikaniſchen Ma—⸗ 
jor Powell, dem Stabschef dern „Silberhemden“. 

Powell erklärte u. a, die „Silberhemden“ hätten 
leine Verbindung mit den Nationalſozialiſten, jedoch ſeien 
die Mitglieder ſeiner Organiſation zum größten Teil 
Deutſch⸗Amerikaner. Das amerikaniſche Volk verſtehe noch 
nicht, was Hitler für Deutſchland getan habe. Die „Sil⸗ 
berhemden“ wüßten dies jedoch und billigten die meiſten 
ſeiner Handlungen. 

Die Organiſation beſtehe in Oklahoma⸗-City im gehei⸗ 
men bereits ſeit drei Jahren. Auch in den übrigen Staa⸗—⸗ 
ten der Vereinigten Staaten gebe es Zweigverbände. Die 
„Silberhemden“ ſeien ähnlich organiſiert wie die Frei— 
maurer. 

Sie hätten keinen Zuſammenhang mit dem Ku—-Kux— 
Clan. jedoch ſeien viele Mitglieder dieſes Geheimbundes 

gleichzeitig „Silberhemden“. Die Organiſation der „Sil⸗ 
berhemden“ nehme 

Juden und Neger 
nicht in ihren Reihen auf, wohl jedoch Katholiken und In⸗ 
dianer. Die Kleidung der „Silberhemden“ beſtehe aus 
einem Silberhemd, das auf der linken Bruſtſeite mit den 
großen roten Buchſtaben L. L. L. verſehen ſei, der Ab— 
kürzung für „Liberation, Loyality, Love“, dazu würden 
blaue Reithoſen getragen. 28 Proz. der Mitglieder ſeien 
Frauen. 

Der Führer ſei William Dudley, 
der ſein Hauptquartier in Aſhville (Nordkarolina) habe 
Die „Silberhemden“, die ihre ſtärkſten Anhänger in Kali— 
fornien, Pennſylvanien und Nebraſta hätten, träten für 
eine kämpfende chriſtliche Demokratie ein und ſeien über— 
zeugt, daß der Kommunismus der größte Feind der Ver— 
einigten Staaten ſei. 

— — — — 

14 Willerhundberſüwhung geſhlüſen Entſchließungen über die Verallgemeinerung des Minderheitenſchutzes angenommen 

FAM. Genf, 11. Oktober. 
Die 14. Vollverſammlung des Völkerbundes fand heute 

bei faſt leerem Saal und geringem Intereſſe der Delegier⸗ 
ten ihren Abſchluß. 

Die Verſammlung nahm verſchiedene Kommiſſions— 
berichte an, darunter den Bericht der 6. Kommiſſion in Sa—⸗ 
chen der Verallgemeinerung des Minderheitenſchutzes. 
Deutſchland ſtimmte gegen die Annahme der Entſchließun— 
gen. 

Die Verſammlung billigte ſodann den Haushalt des 
Völtkerbundes für das Jahr 1934 in Sẽöhe von 30 640 000 
Schw. Fres. (gegen das Vorjahr um 8,33 Prozent herab⸗ 
geſetzt). 

Der Bericht der 2. Kommiſſion in Sachen der Orga— 
niſterung der Silfsaktion für die jüdiſchen Deutſchland— 
Emigranten wurde bei Stimmenthaltung Deutſchlands ge— 
billigt. Präſident te Water hielt eine längere 

Schlußanſprache 
in der die Arbeiten der diesjährigen Vollverſammlung 
würdigte. Bezüglich der wirtſchaftlichen Lage der Gegen— 
wart betonte der Präſident, daß ein jedes Volk im Zeichen 
der Autorität, Diſziplin und nationalen Opferwillens ſei— 
nen beſonderen Weg zur beſſeren Zukunft gehes Erſt wenn 
die einzelnen Länder ihre nationalen Vrobleme gelöſt ha⸗— 

ben werden, werde eine wahrhafte internationale Zuſam⸗ 
menarbeit auf dem Gebiete der Wirtſchaft möglich ſein. 

Einheitsfront der Mächte gegen 
Deutſchland 

PAT. Berlin, 11. Oktober. 
„Berliner Tageblatt“ meldet in ſeiner Abendausgabe 

aus Genf, daß die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 
Englands, Frankreichs und der Vereinigten Staaten zu 
einem Uebereinkommen geführt haben, wonach dieſe Mächte 
ſich gegen die Zuerkennung von neuen Waffen an Deutſch— 
land erklären. Engliſche Kreiſe betonen, daß die Lage in 
Deutſchland ſeit dem Umſturz eine grundlegende Aende— 
rung erfahren habe, weshalb die engliſche Oeffentlichkeit 
für inrgendwelche Zugeſtändniſſe an Deutſchland in der 
Frage der Rüſtungen kein Verſtändnis aufbringen würde. 

Beſuch Muſſolinis im Bozener Sebiet 
Rom, 11. Oktober. 

Bei einem Empfang der höheren Beamtenſchaft der 
Provinz Bozen im Palazzo Venezia hat Muſſolini erklärt, 
daß er im faſchiſtiſchen Jahr 12, d. h. alſo in dem am 28. 
Oktober beginnenden Jahre Stade und Vrovinz Bozen be— 
ſuchen werde 
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Aus der polniſchen Preſſe 
Ueber die Art und Weiſe, wie die Anleihegel— 

der verwendet werden ſollen, verbreitet ſich der Krakauer 
Il. Kuryer Codz.“: 

„Es fällt ſchwer, zu glauben, daß die Nationalanleihe 
aus Kapitalüberſchüſſen gezeichnet worden iſt; daß die 

ſtaatlichen wie auch privaten Beamten, die Induſtrieun⸗ 
ternehmen, die Kaufmannſchaft und die Bauern alle ge— 
zeichneten Beträge Kapitalüberſchüſſen entnommen haben, 
die ſie für Produktionszwecke nicht benötigen, oder erſpar⸗ 
ten Ueberſchüſſen, die ſie zur Beſtreitung der laufenden 
dringenden Ausgaben nicht brauchen. Es beſteht die be— 
gründete Befürchtung, daß die Anleihe in der Uebergangs— 
zeit eine Verringerung der Umſätze, Inveſtitionen und 
Preiſe hervorrufen kann, d. h. eine weitere Vertiefung der 
Deflation. Alle diesbezüglichen Hinweiſe können wohl zu— 
treffen, doch dürfen ſie für den Verlauf der Dinge leider 
nicht entſcheidend ſein. In dieſer Lage geht es darum, 
jene Deflationsprozeſſe zu mildern, den Drucdk der fort— 
ſchreitenden Depreſſion auf die Preiſe, Löhne, Umſätze und 
privaten Inveſtitionen aufzuhalten, es geht darum, der 
privaten Wirtſchaft gewiſſe Umſatzmittel auf dem Weg 
eines geſunden, erleichterten und billigen Kredits in die 
Hand zu geben. 

Was könnte die Regierung in der Praxis für eine 
„Liberaliſierung der Kreditpolitik“ tun? Sie könnte 
einen Teil der Schatzſcheine einlöſen, um den Geld⸗ und 
Kreditumlauf zu ſtärken. Selbſtverſtändlich könnte ſie ſie 
ſpäter in Umlauf ſetzen, wenn der Geld⸗ und Kredithun⸗ 
ger in der Privatwirtſchaft größer ſein wird. 

Die Regierung könnte auch einen Teil ihrer Reſerven 
in öffentlichen Banken unterbringen, und zwar in der 
Weiſe, daß die Banken einen Teil derſelben dazu verwen⸗ 
den könnten, geſunden Unternehmen kurzfriſtige Waren⸗ 
tredite zu erteilen. 

Die Geſuche um Erleichterungen der Stundungen 
müßten nachſichtigetr behandelt werden. Die Banken 
müßten nach der jetzigen großen finanziellen Anſtrengung 
Prolongationsgeſuchen entgegenkommen. Dieſe Forderung 
iſt begründet, da die Nationalanleihe für eine lange Zeit 
die Gewähr gibt für die Sicherheit unſerer Valuta.“ 

Soziale Reformen in Frankreich 
Paris, 11. Oktober. 

Dem „Matin“ zufolge, ſollen die in dem geſtrigen 
Kabinettsrat erörterten finanz⸗ und wirtſchaftspolitiſchen 
Geſetzentwürfe der Regierung neben dem Finanzſanie— 
rungsplan eine Reihe von ſozialen Reformen vorbereiten. 
U. a. ſei vorgeſehen die Schaffung von Kollektivarbeits— 
verträgen, die Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen und die Her— 
abſehung der Arbeitszeit. Dieſe ſoll obligatoriſch 40 Stun— 
den in der Woche für alle Unternehmen betragen, die Auf⸗ 
träge vom Staat im Rahmen des Planes zur Förderung 
der nationalen Wirtſchaft erhalten würden. Der Plan 
ſehe finanzielle Unterſtützungen in Söhe von etwa 4 Mil- 
liarden Franken vor. 

kKongreß des Internationalen Statiſtiſchen 
Inſtituts 

Mexilo⸗Stadt, 11. Oktober. 
Der 21. Kongreß des Internationalen Statiſtiſchen In— 

ſtituts wurde Mittwoch vormittag in der Abgeordneten-⸗ 
kammer in feierlicher Weiſe eröffnet. 

An die verhältnismäßig kurze Eröffnungsſitzung, in 
der der Wirtſchaftsminiſter Primo Villa Michel die Ver— 
treter von 2 verſchiedenen Ländern in Mexiko willkom— 
men hieß, ſchloß ſich die erſte Verſammlung unter dem Vor— 
ſitz des Präſidenten des Inſtituts, Prof. Dr. Zahn⸗Mün ⸗ 
chen, an, der in ſeiner Begrüßungsrede auf die Bedeutung 
der erſten Tagung des Kongreſſes in Lateinamerika hin⸗ 
wies. 

flraber gegen jüdiſche Einwanderung 
London, 11. Oktober. 

„Daily Herald“ zufolge beabſichtigen die Araber in 
Jeruſalem am Freitag einen Generalſtreik auszurufen und 
eine große Kundgebung in den Straßen Jeruſalems gegen 
die erhöhte jüdiſche Einwanderung nach Paläſtina zu ver⸗ 
anſtalten. 

„Friedliches“ Frankreich: 
London, 11. Oktober. 

Ein Artikel des Marinekorreſpondenten der „Mor— 
ntng⸗Poſt“ weiſt auf den außerordentlichen Umfang der 
franzöſiſchen Flottenrüſtungen hin. Die im Bau befind— 
liche „Duncerque*“ werde für mindeſtens 8 Jahre das 
modernſte Linienſchiff der Welt ſein. Die ſeit dem Krieg 
gebauten franzöſiſchen Kreuzer ſeien moderner als die Ge⸗ 
genſtücke in der engliſchen Flotte. Im Bau von Kriegs- 
ſchiffen ſtehe Frankreich an der Spitze. Ftankreich habe 7 
Kreuzer im Bau, Amerika dagegen nur 6 und Japan 4. 
Der Korreſpondent weiſt fernet darauf hin, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Kreuzer noch durch eine Flotte mächtiger Flotil⸗ 
lenführerboote“ verſtärkt würden, die mit ihren 2500 
Tonnen von den Unterzeichnern des Londoner Flottenver— 
trages als Kreuzer bezeichnet werden müßten, da die Ver⸗ 
tragsſtärke der Flotillenführerboote nur 1850 Tonnen be⸗ 
trage. Frankreich habe 13 Flotillenführerboote von an— 
nähernd 2500 Tonnen und 6 von 2100 Tonnen in Dienſt 
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Die erste Million 
sowie 

225,000. D. auf die Nr. 5,351 

100,0000. 112612 

auf die Nr. 61,415 
100,000. zbJ. auf die Nr. —107,462 

75,000. 20 52 90 * 33,687 
wie auch eine grosse Anzahl Gewinne à 20000.-, 15000.—, 10000. —, Ztoty usw 

fielen in der Glückes-Kollelctur 

W. RAFTALi SHa, Iill —DLL 
Zentrale Katowice. 

Briefliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 
P. K. O. Nr. 304,761. 
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Drum spielen alle nur bei Kaftal. 
Lose zur J. Klasse der 28. Lotterie sind schon zu haben. 

Infolge Aenderung des Spielplanes findet die Ziehung bereits am 19. Okxtober statt. 

Haftal dem Glũ che gleichbedeutend! 

Paris, 14. Oltober. 
Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon hat am 

Dienstag ꝛ — Durchreiſe durch Paris dem engliſchen 
Botſchafter Lord Tyrrell die vier hauptſãchlichſten Punkte 
der Beſchlüſſe des engliſchen Kabinettsrates mitgeteilt, da⸗ 
mit er ſie dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zur Kennt⸗ 
nis bringen kann. Dieſe vier Punkte ſind die folgenden: 

1. Rückhaltloſe Zuſtimmung zu den Ausführungen 
Baldwins in Birmingham. — —43 2. Notwendigkeit einer Probezeit mit wirlſamer Kon⸗ 
trolle. 

3. Ablehnung jeder Aufrüſtung Deutſchlands, ganz 
leich in welcher Form. s —— des eee an den fran⸗ 

zöſiſch-engliſch amerikaniſchen Plan. 
Die e engůſche Theſe, die angeblich von Frankreich 

angenommen worden ſein ſoll, ſieht die völlige Durchfüh⸗ 
rung der deutſchen Gleichberechtigung in 8 Jahren vor. 
Während der erſten vier Jahre ſoli dieſe Gleichberechtigung, 
dem „Echo de Paris“ zufolge, nur auf die Effeltivbeſtände 
und die allgemeine Organiſation der Heere ausgedehnt 
werden. Jedoch ſoll das Kriegsmaterial ſeinen bis— 
herigen Stand beibehalten und die Vereinheitlichung erſt 
nach Abſchluß der vierjährigen Kontrolle erfolgen. Der 
ſtändige Abrüſtungsausſchuß, dem der Kontrollausſchuß 
angegliedert werden ſoll, wird nach Auffaſſung des Blattes 
die Befugniſſe einer beſchränkten Kontrolie haben und un⸗ 
ter Umſtänden die Verwirklichung der Gleichberechtigung 
verfolgen. 

London, 11. Oktober. 
Dem Genfer Berichterſtatter des „Daily Herald“ zu— 

folge beſteht die Möglichkeit, daß Norman Davis Vor— 
ſchläge für eine gewiſſe „Wiederaufrüſtung“ Deutſchlands 
in beſchränkten Grenzen machen werde. Davis werde ſeine 
Pläne ſofort dem engliſchen Außenminiſter bei ſeiner An⸗ 
kunft in Genf vorlegen. Ihr Inhalt ſei zwar noch nicht 

ſtärkſte Rüſtungen zur See. 

geſtellt, während 12 im Bau ſeien. Alle dieſe Schiffe ſeien 
mit 1837⸗Zentimetergeſchützen ausgerüſtet. Kein anderer 
Slaat beſihe Zerftsrer oder Flotillenführerboote mit ent⸗ 
ſprechend ſhweren Geſchützen. Ferner hätten die frangö⸗ 
ſiſchen Schiffe eine größere Geſchwindigkeit. Was die Un⸗ 
efeebooie betreffe ſo beſtehe kein Zweifel, daß Franl— 
reich zurzeit die ſtärkſte U-Bootmacht der Welt ſei. Frank⸗ 
reich habe 84 U-Boote in Dienſt und 25 im Bau, Amerika 
nur 81 bezw. 2, Japan 68 bezw. 9 und England 50 bezw. 
10. Man müſſe anerkennen, daß Frankreich eine erſtklaſſige 
Seemacht aufgebaut habe. 

Belgien rüſtet weiter auf 
Brüſſel, 114. Oktober. 

Der belgiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, dem Parla⸗ 

— V »—o— Die engliſche Theſe. 

genau bekannt, ſie würden aber vorausſichtlich vorſehen 
daß man Deutſchland eine gewiſſe Zahl von kleineren Ver— 
teidigungswaffen ſchon während der ſogenannten UAeber— 
gangsperiode geſtatten ſolle. Mit dieſem Zugeſtändnis 
wolle Norman Davis erreichen, daß Deutſchland die Ueber⸗ 
gangszeit als ſolche annehme. Norman Davis bemühe ſich 
auch, dieſen Zeitraum, der nach den franzöſiſchen Forde 
rungen vier Jahre betragen ſoll, abzukürzen. Er ſcheine 
alſo die Führung in den Verhandlungen übernommen zu 
haben, um die Konferenz unter allen Umſtänden vor einem 
Fehlſchlag zu retten. — Der Genfer Bericht der „Morning⸗ 
Poſt“ rechnet mit der Moglichkeit, daß die Franzoſen ſich 
letzten Endes mit einer Verkürzung der Uebergangszeit 
einverſtanden erklären werden. In dieſem Fall würden 
die Deutſchen vielleicht bereit ſein, ihre Forderungen her— 
abzuſetzen. 

Engliſcher SGewerkſchaftskongreß fordert 
Abrüſtung 

London, 11. Okltober. 
Der engliſche Gewerlſchaftskongreß ſowie eine Reihe 

Berufsorganiſationen richteten einen Aufruf für ſofortige 
allgemeine Abrüſtung an die engliſche Regierung, den Prü⸗ 
ſidenten der Abrüſtungskonferenz Senderſon und die eng— 
liſche Abordnung in Genf. Eine Aufſchiebung der all⸗ 
gemeinen Abrüſtung und ein Zurückgreifen auf den Ver— 
ſailler Vertrag, um Deutſchlands Abrüſtung zu ſichern, 
berge Gefahren für den Weltfrieden in ſich, mache dae 
Rüſtungswettrennen verderblicher als je und verſtärke die 
deutſchen Aufrüſtungsforderungen unwiderſtehlich. Eine 
raſche Erfüllung der von den ſchwer bewaffneten Mäch⸗ 
ten gegebenen Verſprechen einer Abrüſtung auf den Stand 
Deutſchlands ſei notwendig. Der in Genf abzuſchliehende 
Vertrag müſſe vorſehen, daß alle Deutſchland durch den 
Friedensvertrag verbotenen Waffen innerhalb einer feſt 
geſetzten Periode allgemein abgeſchafft werden. 3 

Eine ähnliche Entſchliehung wurde von dem engliſchen 
Frauenausſchuß gefaßt, der ebenfalls die Abſchaffung al⸗ 
ler Angriffswaffen einſchließlich der Luftwaffe fordert. 

STetßzte Nachrichten 
FAT. Der Innenminiſter hat die Stadtverwaltung 

von Grodno aufgelöſt und einen Kommiſſar ſowie zwei 
Vertreter beſtellt. * 

PAT.In Wien erfolgt am Donnerstag die Unter⸗ 
zeichnung des polniſch-öſterreichiſchen Handelsvertrages 
Für Polen unterzeichnen Legationsrat Gawronſki und Ab⸗ 
teilungsleiter Adamkiewicz, für Oeſterreich Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß und Handelsminiſter Stockinger. 

Bei einer Feier der Katholiben von Karlsruhe be— 
kannte ſich Erzbiſchof Dr. Gröber-Freiburg reſtlos zu der 
neuen Regierung und zum neuen Reich. 9 

Am Freitag traten die Landesſynoden der mecklen 
burg⸗ſchwerinſchen Landeskirche und des mecklenburg⸗ſtre⸗ 
litzſchen Kirchentages in Roſtock zuſammen, um den Zu— 
ſammenſchluß der beiden Kirchen zur „Evangeliſch-uthe— 
riſchen Landeskirche Mecklenburgs“ zu beſchließen. Der 

ment zuſätzliche Kredite in Söhe von 83 Millionen Fran— 
ken iür Rüſtunasausgaben au unterbreiten, 

Zuſammenſchluß ſoll ebenſo wie der politiſche Zuſammen⸗ 
ſchluß zum 1J1. Januar 1034 erfolgen. 
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Der Reichstaosbrandſuter · Arozeũ 

— 

Erſte Brandſtifter⸗Prozehßſitzung im Reichſstagsgebãude 
Das Reichsgericht bei der Vereidigung der Berliner Zeugen Unter ſtarker polizeilicher Bedeckung werden die Ange⸗ 

tlagten in das Reichstagsgebäude gebracht. 
Die 4. Strafſenat des Reichsgerichts, der das Urteil im Reichstagsbrandſtifter-Prozetz zu fällen hat, hat ſich am 
Dienstag an die Stätte des Verbrechens begeben. Der Präſident eröffnete die Fortſezung der Verhandlungen im 
Hauptausſchußſaal des Reichstages, der ſchon vie 
ſariſchen Kämpfe haben in dieſem Saal ihre abſchließende Entſcheidung gefunden. 

Berlin, 11. Oktober. 
Um Mittwoch iſt die Kontrolle und Bewachung im 

Reichstagsgebaude noch verſchürft worden. Die Umgebung 
des Reichslagsgebäudes iſt durch eine Poſtenkette geſperrt, 
die nur mit Ausweis paſſiert werden kann, um an die 
Portale zu gelangen. 

Auch die heutigen Zeugenvernehmungen bewegen ſich 
aoch um die Entdedung des Brandes. Neben den geſtern 
ſchon vernommenen Hauptzeugen ſind einige weitere Po⸗ 
lizeibeamte, die zuerſt am Tatort erſchienen, geladen, fer⸗ 
ner der Nachtpförtner vom Vortal V des Reichstages und 

Oberverwaltungsſekretär Scranowitz von der Reichstags⸗ 
verwaltung, der auch mit als einer der erſten am Tat⸗ 
ort war. 

Die Angeklagten trafen kurz nach 9 Uhr im Hauſe ein. 
Das veränderte Ausſehen des Angeklagten van der Lubbe 
fãllt auf, der im Gegenſatz zu ſonſt ſauber friſiert worden 
iſt. Nach Eröffnung der Verhandlung teilt der Vorſitzende 
mit, daß der Lokallermin vor dem Reichstagsgebäude am 
Donnerstag abend ſtattfinden ſoll. 

DSimitroff wird ausgeſchloſſen 
Der Angeklagte Dimitroff ſteht auf und will eine 

Frage im Zuſammenhang mit dieſem Termin ſtellen. Der 
Vorſitzende lehnt das ab. Dimitroff will trotzdem ſeine 
Zhertungen fortſetzen. Der Vorſitzende entzieht ihm das 

ort. 
Dimitroff erklärt: Ich bin hier nicht nur Angeklagter, 

ſondern auch Verteidiger für Dimitroff! 

Aer fuülchthurſte Pullunſuüshruch gler zeiten 

Der Senat erhebt ſich bei dieſen Worten von den 
Plätzen und zieht ſich zur Beſchlußfaſſung über das Ver⸗ 
halten Dimitroffs zurück. Nach kurzer Beratung verkün⸗ 
det der Vorſitzende folgenden Beſchluß des Senats: 

Der Angeklagte Dimitroff wird wegen wiederholten 
Ungehorſams gegen die Anordnungen des Vorſitzenden. ins⸗ 
beſondere gegen die Anordnungen, durch die ihm das Wort 
entzogen iſt, bis auf weiteres aus dem Sitzungsſaal ent⸗ 
fernt. Er iſt ins Gefängnis abzuführen. 

Dimitroff proteſtiert in erregten Worten dagegen und 
überreicht ſeinem Verteidiger Dr. Teichert ein Schriftſtück 
mit dem Bemerken: Dieſe Frage möchte ich ſtellen. Tun 
Sie es bitte für mich. Rechtsanwalt Dr. Teichert ruft dem 
Angeklagten zu: Hätten Sie mir das lieber früher geſagt. 
Der Angeklagte wird dann abgeführt. 

Das Gericht ſetzt die Zeugenvernehmung über die Vor—⸗ 
gänge am Abend des Reichstagsbrandes fort. Polizeileut⸗ 
nant Lateit, Führer der Brandenburger Torwache. beginnt 
ſeine Schilderung mit der Bemerkung, es ſei vielleicht we⸗ 
ſentlich daß am Abend des Brandtages eine Kundgebung 
der SPD. im Sportpalaſt ſtattfinden ſollte. Gegen 9 Uhr 
wurde mir die Auflöſung der Kundgebung gemeldet und 
ich bekam damit erhöhte Alarmbereitſchaft, um als erſtes 
Eingreifkommando gegen Demonſtrationen vorzugehen. 

Gegen 9.15 Uhr betrat ein junger Mann die Wache 
.und teilte mit, da im Reichstag ein Brand ausgebrochen 
ſei. Wir fuhren ſchnell zum Reichstag. Vor der Treppe 
bemerkte ich oben einen hellen Feuerſchein, der 2,55 bis 3 
Meter hoch war. * 

Oie Krakatau⸗Kataſtrophe vor 50 Jahren. — Eine Dampfſäule von 12000 Metern. — 40 000 Menſchen kamen um. 

Vonr fünfzig Jahren fand der furchtbarſte Vulkanaus⸗ 
bruch aller Zeiten ſtatt, und zwar in der gefährlichen Sun⸗ 
daſtraße zwiſchen Sumatras und Java. Allein auf Java 
gibt es über hundert Vulkane, von denen im Laufe der 
jetzten hundert Jahre mindeſtens zwanzig zum Ausbruch 
gekommen find. 

Im Jahre 1772 kam der Papandajung zum Ausbruch, 
wobei nicht weniger als vierzig Dörfer völlig zerſtört wur⸗ 
den. Aber auch das Jahr 1815 brachte eine verhängnis— 
volle Kataſtrophe, und zwar war es diesmal der Tambora, 
der auf einer der kleinen Sunda-Inſeln öſtlich von Java 
liegt. Der Ausbruch ſoll in ſeiner Wirkung einer der ver⸗ 
hängnisvollſten in hiſtoriſcher Zeit geweſen ſein, doch die 
Gegend war damals noch ſo einſam und unbekannt,. daß 
die übrige Welt eigentlich kaum jemals erfuhr, was eigent⸗ 
lich geſchehen war. F 

Um ſo genauer weiß man aber über den Umfang der 
Kataſtrophe Beſcheid, die vor fünfzig Jahren auf der klei⸗ 
nen Inſel Krakatau ſtattfand. Dieſe Inſel liegt in der 
Sundaſtraße genau zwiſchen Java und Sumatra Sie 
hatte einen Vulkan, der in dem Bergkegel Perbuatan eine 
Höhe von 922 Meter erreichte. Dieſer Vulkan war 200 

FJahre lang, ſeit 1680, ganz ruhig geweſen, und man hielt 
ihn für ungefährlich. Die Inſel Krakatan war unbe⸗ 

wohnt, aber Leute von den Nachbarinſeln kamen häufig 
hinüber, um aus den Wäldern Holz zu holen. 
Im Jahre 1883 begann ſich der Vulkan plötzlich zu re⸗ 

gen, und zwar erfolgte der erſte Ausbruch am 20. Mai. 
Die Beſatzung des deutſchen Schiffes „Eliſabeth“ ſah von 
der Nordküſte von Java aus, wie ſich plötzlich eine weiße 
Dampfwoltke über den Vulkankegel erhob. Große Aſchen⸗ 
maſſen miſchten ſich mit dem Dampf und breiteten ſich in 
der Luft ſo aus, daß ſie die Sonne verdeckten und es ſtock⸗ 
finſter wurde. Gleichzeitig fiel dichtet Aſchenregen über 
die ganze Gegend nieder. 

Auch auf Java fiel der Aſchenregen und die Vewohner 
der Inſei hörten das dumpie Donnern des Vulkans. Was 
J 

r 

aber eigentlich vorging, erfuhr man erſt nach einigen Ta⸗ 
gen von der Beſatzung des deutſchen Schiffes. Dieſe Be⸗ 
obachter hatten die emporgeſchleuderte Dampfſäule auf 
eine Höhe von 12000 Meter geſchätzt. 

Dann beruhigte ſich der Vulkan wieder, es kamen in 
den nächſten Monaten kleinere und ſchwächere Ausbrüche 
vor. Bisweilen wurden ungeheure Maſſen Aiche und 
Bimsſtein ausgeſchleudert, ſo daß die Sundaſtraße faſt für 
die Schiffahrt geſperrt wurde. Natürlich erregten dieſe 
Naturerſcheinungen großes Aufſehen, und von der Haupt⸗ 
ſtadt von Java, Batavia, wurden mehrere Exrpeditionen 
ausgeſandt, um die gefährliche Inſel zu unterſuchen. Die 
letzte war am 11. Auguſt auf der Inſel und ſtellte feſt, daß 
jeßzt drei Krater auf der Inſel in Tätigkeit jeien. Im 
Zerbſt ereignete ſich dann der furchtbare Ausbruch. 

In Batavia hörte man in der Nacht heftig rollenden 
Donner, von heftigem Knallen unterbrochen. In der jol⸗ 
genden Nacht tat auf Java niemand ein Auge zu, ſo ent⸗ 
ſetzlich war das Getöſe. Am andern Morgen um 7 Uhr 
erfolgte dann die gewaltige Exploſion. 

In der Sundaſtraße ſelbſt glaubten die Leute, der Un— 
tergang der Welt ſei gekommen. Tiefe Finſternis brütete 
über der Gegend, achtzehn volle Stunden lang. Man 
merkte überhaupt nicht, daß es Tag wurde, denn die un⸗ 
geheuren Aſchenmaſſen ſperrten das Sonnenlicht ab. Nur 
dann und wann durchfuhren mächtige Blitze die Finſterais 
und lietzen den Umfang der Zerſtörung ahnen. Unaus⸗ 
geſetzt ſchleuderte der Krakatau unvorſtellbare Maſſen von 
ſiedendem Waſſer, Dampf, Bimsſtein und allen möglichen 
andern eruptiven Produkten aus. Sie wurden Tauſende 
von Metern in die Luft geſchleudert. In dieſer Nacht be— 
fanden ſich etwa zehn Schiffe in der Sundaſtraße, aber 
jeltſamerweiſe kam keins von ihnen zu Schaden. Nicht 
einmal die mächtigen Wogen, die durch die Erſchütterung 
des. Meerbodens entſtanden, konnten ihnen etwas anhaben. 
Dieſe Wogen aber erhoben ſich zu einer Höhe von dreißig 
Metiern und brachen iolſend über Sumatra und Java herx⸗ 

1von deuiſcher Geſchichte geſehen hat. Die meiſten parlamen⸗ 

Ich ging hinauf. Der Wachtmeiſter Buwert erſtatteke 
mir Meldung. Ich unterbrach ſofort und fragte, ob Feuer— 
meldung erſtattet ſei. Als er das bejahte, ſagte ich, es 
müſſe ſofort Großalarm gemeldet werden. Auf weitere 
Fragen gibt der Zeuge an, daß er 9,15 Uhr die Meldung 
von dem Feuer bekommen habe. Sie ſeien mit koloſſalen 
Geſchwindigkeit zum Reichstag gefahren und es könne fich 

alſo 9,17 Uhr erſtattet worden. 

Lubbe erklärt, wozu Brandſjtiftungen 
gut ſind 

Branddirektor Wagner erklärt, daß zuerſt Alarm 10. 
und kurz darauf 15. Grades anbefohlen worden ſei. Verten 
diger Dr. Sack weiſt daraufhin, daß dieſer Tatſache große 
Bedeutung zukomme, da Grzeſinſki in London erklärt habe, 
„da kein großer Feueralarm befohlen worden ſei, hade 
man ihn ſicher verboten“. 

Anſchlietzend wird der chemiſche Sachverſtändige Dr. 
Lepſius vernommen, der in der Brandnacht Gelegenhett 
haite, mit dem Hauptangeklagten zu ſprechen. Er betont, 
deß van der Lubbe erklärt habe, er habe den Brand ge⸗ 
legt, um die ſoziale Ordnung zu vernichten. Dr. Lepſtus 
wandte darauf ein, daß derartige Brandſtiftungen keinen 
Sinn hätten, worauf Lubbe meinte, man müſſe ſolche Mit— 
tel anwenden, um eine Bewegung hervorzurufen, die die 
bürgerliche Geſellſchaftsordnung zerſtören könnte. 

Die Verhandlung wurde dann auf Freitag vertagt. 

ein, ſchwemmten Städte und Dörfer weg und vernichteten 
alles Leben bei ihrem furchtbaren Anprall. Die kleine 
Inſel Sebeſi wurde ſaſt ganz vom Waſſer verſchlungen, 
und ihre 3000 Einwohner kamen um. Auf Java hat die 
Unglücksnacht etwa 40 000 Menſchen das Leben gekoſtet. 

Aber auch wo man das Getöſe der gewaltigen Explo⸗ 
ſionen nicht hören konnte, ſpürte man die Wirkungen. 
Denn durch die Exploſion waren Luftwellen erzeugt wor— 
den. Zehn Stunden nach der Exploſion langte die erſte 
Luftwelle in Europa an, wo man ſie auf den Barometern 
ableſen konnte, und ſechzehn Stunden ſpäter wurden die 
Barometer aufs neue beunruhigt durch die Luftwellen, die 
oſtwärts über Amerika gegangen waren, und nun konate 
man beobachten, wie dieſe Luftwellen wieder und mmer 
wiederkehrten, bis ſie ſchließlich verebbten. 

Nach dem Ausbruch bot die ganze Gegend ein furcht⸗ 
bares Bild. Die zerſtörten Küſtenſtrecken waren mit ent— 
wurzelten Bäumen, Häuſertrümmern, Menſchenleichen, to— 
ten Tieren und ungeheuren Maſſen Bimsſtein bedeckt, der 
an manchen Stellen ein ernſtes Hindernis für die Schiff⸗ 
fahrt war. 

Der Krakatau war jetzt ruhig geworden; in den fol⸗ 
genden Monaten murrte er noch dann und wann, ſchließ⸗ 
lich aber verſtummte er ganz. 

Heute weiß man, wie jene furchtbare Kataſtrophe ent⸗ 
ſtand: durch eine Oeffnung, die durch die monatelange vul⸗ 
kaniſche Tätigkeit entſtanden war, hatte das Waſſer Zu⸗ 
gang zu dem Feuer im Innern des Vulkans bekommen. 
dadurch ſind plötzlich gewaltige Waſſermaſſen in Dampf 
verwandelt worden, und der dadurch entſtandene un—⸗ 
geheure Druck hat die Inſel buchſtäblich in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Die Inſel und ihre Umgebung war ganz ver⸗ 
ändert, als der Ausbruch vorbei war. Vom Krakatau 
ſelbſt war nur noch etwa ein Drittel vorhanden, der Reſt 
war von Waſſer bedeckt. Dafür waren plötzlich einige neue 
Inſeln aufgetaucht, die ſpäter aber wieder verſchwanden. 

Seitdem iſt es ſtill geweſen in der Sundaſtraße: daß 
aber immer noch das dunkle Verhängnis in der Tiefe lau⸗ 
ert, beweiſt der Ausbruch. der erſt wieder im letzten Mai 
ſtattaefiunden hat 

Erwin Runge. 

nur um zwei Minuten gehandelt haben. Die Meldung ſei 

— 
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— — Das internationale Programm der UT· Borer 
2.0. Die Borſektion des SpeKl. Union-Touring hat 

veſchloſſen durch eine Reihe intereſſanter internationaler 
Treffen den Boxſport in Lodz wieder auf die Söhe zu 
bringen, Aus dieſem Grunde hat fie mit einer Reite fun 
render Klubs im Auslande Fühlung genommen und be reits einige hochwertige Kämpfe feſigelegt. 

Ins erſte Feuer geht eine kombimerte unga riſche 
Mannſchaft, die aus Borxern des Nemzeti- und de— Eiſen⸗ 
bahner⸗Klubs aus Budapeſt zuſammengeſetzt iſt. Auf Be⸗ 
treiben Union⸗Tourings find dieſer Mannſchaft einige 
Kämpfe in Polen geſichert und zwar geht ſie am 3 
vember in Poſen, am 5. in Warſchau und am 7 Novem— 
ber in Lodz an den Start. Für Dezember wird eine 
Wiener Auswahlmannſchaft erwartet, die als Kubtennt 
gleichfalls für einige Starie nach Poten verpflichtet wird, 
drunter auch mach Lodz, wo ſie am 8. Dezember bampfen ſoll. de due Aptanſt der Auswahlmannſchaft 
von München: n, für Februar ei f i Moskauer e ie se rin Treffen mit der 

Die erſte Veranſtaltung mit den Ungarn am 7. VNo⸗ 
vpember findet in der Philharmone ſtatt. Für dieſen 
Kampf melden die Ungarn folgende Maͤnnſchaft. Fliegen⸗ 
gewicht: Eneles I Eiſenbahner⸗Klub); Bantamgewicht: 
Zubin yi Nemzeti) Federgewicht: Weltmeiſter Enekesi 
Eiſen bahner). Leichtgewicht: Stabade— (Nemzeti); Wel—⸗ 
tergewicht: Pogany emzeti), Mittelgewicht: Fartas 
Eiſenbahner); Salbhwergewicht: Sime (Remzeti) und im Schwergewicht Nagh (Eiſenbahner) 

sa. dzer Boxer nach der Tichecho⸗-Slowakei. Die Lodzer Borrepräſentation verläßt * —S 8* 
und begibt ſich nach der Tſchecho⸗Slowakei, um am 18.8 
3 in In gegen die Vertreter Mährens und em 20. d. 
—5 runn gegen die dortige Auswahlmannſchaft zu 

s0. Walaſiewicz geſtern doch geſtartet. Entgegen den 
hten Ag crichten hat ſich Firr Walafiewicz doch ſchie 
—— ihrer Reiſe nach Amerika zu verſuthhen, den Retord 
m Dreitampf zu überbielen. Geſtern ſlurtete ſie in War 
au, jedoch gelang es ihr nicht, den Rekord zu ſchlagen. 
Sie erzielte nur 190 Puntte, alſo die gleiche Punktezahl 
wie Konopacka. Mit ihr ſiartete Wojnarowſta, welchee nur auf 121 Punkte brachie. 

Polniſche Flieger nach Rumanien 
Geſtern ſtarteten auf dem Flugplatz in Okecie 30 Jagd⸗ 

flugzeuge zu einem Rumänienſtug, Sie fliegen in 4 Staf⸗ 
feln zu je7 Maſchinen. Der Flug wird in Etappen vor 
ſich gehen, und zwar ſoll die ciſte Landung in Lemberg, 
die zweite in Bloszowice bei Staniſſawow erfolgen. von 
wo aus die Flieger am Sonnabend früh direkt nach Bu— 
kareſt weiterfliegen werden. Beim Ueberfliegen von Bu— 

ping ausführen. Das Gerücht, daß die Flugzeuge in der 
Ordnung des Wortes Polskou über Buſareſt öerſcheinen 
würden, beſtätigt ſich nicht. da die Uebungen dafür erſt 
im kommenden Jahr abgeſchloſſen werden ſollen 

Vom deutſch⸗franzöſiſchen Kunſtflieger-Treffen in Varis. 

3. Der Proteſt des Klubs WaS-Wilna betreffs der 
Angultigkeitsertiarung des Halbfinalſpieles um den Ern⸗ 
tritt in die Liga wird vom Diſziplinarausſchuß des polni⸗ 
ichen Fußballverbandes am 16.8P erörtert werden. 

— — 

Eine Schülerin ſchwiramt Weltrekord. 

Die deutſche Fliegerin Vera von Bäifſſing 
(links) begrüht ihre franzöſiſche Kollegin 

Helene Boucher. 
Der zum erſtenmal in Frankreich ausgetragene Kunſtflug⸗ 

weiklampf des Deutſchen Gerhard Fieſeler gegen den 
ranzoſen Michel Détroyat, der auf dem Flugplatz Biua⸗ 

coublay bei Paris vor einer rieſigen Zuſchauermenge 

Willie den Ouden., 
die 1jãhrige holländiſche Schwimmerin, konnte bei eimer 

chwimmveranftallung in Rotterdam nuͤn auch den Weit 
rekord der Amerikanertin Helen Wadiſon über 300 WMeter 
verbefſern. Die Zeit Helen Madiſons war 3 Minuten, 
59,5 Sekunden, wahrend die Holländerin die Strecke in 

in 3 Mimuien, 58 Setunden zurücklegte 
Todesſturz beim Motorradrennen 

i. In Tat bei Bubapeſt ereignete ſich während der 
internationalen Auto⸗ und Motorradrennen ein bedauer⸗ 
licher Unfall. Der ungariſche Motorradrennfahrer Soma⸗ 
riwa verlor die Gewalt über die Maſchine und fuhr über 
einen Kilometerſtein, wodurch er in hohem Bogen auf die 
Straßze geſchleudert wurde. Er erlitt einen Schädelbruch 
und blieb tot liegen. Die Rennen wurden nach dieſem 

ſtattfand, endete unentſchieden. In den Pauſen maßen 
fich zwei Schülerinnen der beiden Kunſtflieger, Vera von 

Biſſing-⸗Deutſchland und die Franzöſin Helene Boucher. 

Rekordflieger Cafſinelli über ſeinen Flug 
Mailand, 11. Oktober. 

Ueber die Eindrücke ſeines 100-Klm.⸗Rekordfluges mrt 
einem Stundendurchſchnitt von 629 Klm. hat Oberſtleut⸗ 
nant Caſſinelli u. a. erklärt: 9J „Als ich die 100 Klm. in P/2 Minuten zurücklegte, 
verblüffte mich am meiſten das raſche Vorbeiflitzen der 
Städte und Dörfer längs der Küſte von Ancona vis Pe— 
ſaro, die doch bei einer Fahrt im Zuge, Auto oder im ge⸗ 
wöhnlichen Flugzeug ziemlich auseinanderliegen. Gewiß 
iſt man in einem Rennapparat mit einem Motor von 
2400 PS zuerſt ganz von der Sorge um die Geſchwindig⸗ 
keit und um den Kurs in Anſpruch genommen, ſobald man 
jedoch mit einem Blick auf die Inſtrumente und auf das 
Ziel ſieht und merkt, daß alles gut geht beginnt man um 
ſich zu blicken. Man gewöhnt und atklimatiſtert ſich ſo⸗ 
uſagen. zui — Fliegen mit dieſer Geſchwindigkeit wird normal 

und man beginnt viele andere Dinge zu beachten. Wenn 
der Apparat geradeaus fliegt, flitzen die Ortſchaften vor— 
über wie im Auto die Häuſer am Rand der Straße. Bei 
der Wendung in Peſaro ſah ich deutlich die Leute am 
Hafendamm die Taſchentücher ſchwenken. Auf dem ſpie⸗ 
gelglatten Meer war weder eine Barke noch ein Schiff 
wahrzunehmen. 

Beim Start hatte ſich die Rennmaſchine innerhalb 
47 Sekunden vom Waſſer gehoben, ebenſo ging die Lan— 
dung glatt vor ſich, trozdem mich die Sonne blendete. Es 
herrſchte auf dem Apparat eine hölliſche Hitze. war doch 
die Waſſertemperatur auf 98 Grad geſtiegen. Die Freude 
über den Sieg war groß. Der Rekordverſuch iſt ſeit dret 

Vorfall abgebrochen. ——— — αα αιααιUÜ 
Raketenforſcher umgekormen 

Bei der Vorbereitung eines Verſuchs mit den Mitarbeitern das Opfer einer Erxploſion geworden. 
Osnabrũck, 11. Oktober. 

In dem Laboratorium des Raketenforſchers Tiling in 
Arenshorſt hat eine Exploſion ſtattgefunden. Tiling und 
ſeine Laborantin ſowie der Monteur Kuhr ſind ſchwer 
verleizt worden. Tiling und ſeine Laborantin ſind den 
ſchweren Verletzungen erlegen. Tiling wollte am Mitt⸗ 
woch neue Verſuche auf der Inſel Wangerooge anſtellen. 
Das Unglück ereignete ſich bei den Vorbereitungen dazu. 
Wie das „Osnabrücker Tageblatt“ meldet, wurde die 
SHolzbaracke, in der die Pulverladung der Rakete zuſam⸗ 
mengeſtellt und in die notwendige Form gepreßt werden 
ſollto, völlig zerſtört. Im Innern der zertrümmerten 

Jahren Jorgiältis vorbereitet und ein zweimonatiges 
perſönliches Trarning ging meinem Flug voraus.“ 

Werkſtatt ſieht man noch das ſchwere Stahlgerippe der 
Ladungspreßmaſchine. Schwere Metallſtücke ſind auf die 
umliegenden Wieſen geſchleudert worden und legen Zeug— 
nis ab von der Wucht der Exploſion. Tiling wurde nach 
der Exploſton mit ſchweren Brandwunden in einem en⸗ 
mittelbar bei dem Haus befindlichen Waſſergraben ge⸗ 
funden. Seine Aſſiſtentin lag in einem auf der anderen 
Seite der Werkſtatt befindlichen Waſſerloch. Es konnte 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ſie durch die Ex⸗ 
ploſion aus der zuſammenſtürzenden Baracke herausge⸗ 
ſchleudert worden ſind oder noch Zeit gefunden haben, ſich 

kareſt werden ſamtliche Flugzeuge gleichzeitig einen Loo⸗ 
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Aue aller Me 
Das heiñt Pech 

Ror, Otuber. 
Beim Einladen des grotzen Gepäcks an Bord des Mo 

torſchiffes Vulcania“, das von Palermo nuch New — 
in See gehen ſollte, ſchlug eine ſchwere Kiſte gegened 
Bordwand und brach an, wobei aus der Oeffnung plötzſig 
der Arm eines Menſchen ſichtbar wurde. Nan ließ di— 
Kiſte mit dem Kran wieder herab und jaud in ihrem 
nern nicht weniger als 5 Meuſchen, die ſich reichlich m 
Lebensmitteln und Waſſer verſehen hatten und auf dieß 
Weiſe heimlich auswandern wollten. Es purde feſtgeſtelll 
daß das ungerabhnliche Cepüdthüt vrei, cinem Paſſagie 
zweiter Klaſſe aufgegeben war, der natürlich mit den 
Leuten zuſammen verhaftet wurde. 

Wirbelſturm in Portugal 
Lijjabon, 11. Oktober. 

Der nördliche Teil der portugieſiſchen Küſte wurd 
von einem Wirbelſturm heimgeſucht. Mehrere Schiff 
ſind an den Felſen zerſchellt. 

Ueberſchwemmungen in England 
Londan, 11. Ottober. 

In weiten Teilen Englands herrichte ſchweres Stur 
und Regenwetter, das großo Ueberichwemmungen verur 

ſachte. In, Südwales ſtehen 500 Häuſer unter Wafſſe 
Die engliſchen Flotienübußgen in der Nordfee mußten ah 
geſagt werden. 

Paris, 11. Ottober. 
In einem Dorf bet Toulouſe iſt eine vierköpfige Fe 

milie nach dem Eenuß ven Champtgnons unter ſchwere 
Vergiſtungserſcheinungen ertrantt. Die 4jährige Fra 
und ihre öjährige Tochter ſind bereits geſtrorben“ Mo— 
hofft, den Vater und das zwerto Kind retten zu konnen 
Auch in Naucell, in der Nahe van Rodez, ſdurb ein alte 
Ehepaar an den Folgen einer Pilzvergiftung. Die Lem 
hatten Pilze felbſe geſucht. 

Schiff gekentero 
10 Tote. 

Haliſax (Neuſchottland), 11. Ottober. 
Auf der Höhe von VUarmouth in Bleuſchortland iſt e 

230-⸗Tonnenſchoner mit einer Beſaßung von 10 Nann 
Sturm gekentert. Man befürchtet, daß die ganze 
ſatzung ertrunken iſt. 

Die Gattin und ſeine zwei Kinder ermordet 
Stodtholm, 11. Ottober 

In. der Wohnung des Caſéinhabers Blomquiſt wit 
den deſſen Frau und die beideir 8- und Dährigen Tochte 
ermordet aufgefunden. Sie ſind durch Schlüge und & 
würgen ums Leben gebracht worden Es ſteſtte fich do 
heraus, daß Blomquiſt ſelbſt der Mörder iſt. Er b9 
Kraftwagen geflohen und wird von der Polizei verfol 
Der Grund der Tat iſt noch völlig ungeklärt, da die 6 
milie anſcheinend ſehr glücktich zuſammenſebte. 

Paſſagierflugzeug explodiert in der Suft * 
Sieben Todesopfer. 
Cheſterten (Indiana), 11. Ottoberd 

Ein von New York nach Chicago unterwegs be u 
liches Paſſagierflugzeug explodierie unweit von Cheſtert 
in der Luft und ſtürzte breunernd in der Nähe einer Fas 
auf die Erde nieder. Vier Vajſagiere, der Flugzeugf 
rer und ſein Stellvertreter und die Aufwürterin fand 
den Tod. 

Das Teſtament der Annie Beſant. In London wur 
das Teſtament der kürzlich verſtorbenen Teoſophin. Anu⸗ 
Beſant geöffnet. Wie hieraus erſichtlich iſt, hat die V 
ſtorbene vor dein Tode an ihre Freunde und die nächß 
Umgebung gedacht. Annie Beſant hat u. a. beftimmt, do 
ihr Dienſtperſonal lebenslänglich die volle Penſion bezi 
hen joll, die es bisher erhallen hatte. Große Berwurd 
rung hat es hervorgerufen, daß Annie Veſant im Teſto 
ment den jungen Inder Kriſhnamufti nicht erwähnte ha 
den ſie erzogen und ihn als „neuen Nieſſias“ angeſehe 
hatte. Im Teſtament iſt von dem Propheten“ kein Ba 
erwähnt. * 

—— 

VDe komemnt auch zu Shuen? 
— wenn Sie nicht inſerieren, um Ihre Waren. 
Ladenhütern zu machen. Es iſt leichler und vin 
ger. durch Anzeigen in der Freien Prefje⸗ ne 
Waren raſch zu verkaufen. Geben Sie Ihre R 
zeigen regelmäßig in der „Freien Prefſe“ ar 
Das bewahrt Sic vor Verluſten die Ihnen d 
Ladenhüter bringen. 

mit brennenden Kleidern ins Waſſer zu ſtürzen. —— 7 



KK. Gestern ist der neue polniſsche Zolltarif in Kraft 
zetreten. Im Zusammenhang damit war das Lodzer 
Zollamt mit der Erledigung einer Riesenanzahl von Zoll- 
Deklarationen beschãftigt. um die Verzollung nach den 
alten Sãtzen zu ermöõglichen. Insgesamt lagen 700 De- 
klarationen vor. die sämtlich am gestrigen Tage erle- 
digt wurden. 

Auf Grund des neuen Zolltariiſs werden gegenüber 
Staaten. und zwar Dentschland. Russland. Irland. Tür- 

bhei und Albanien um 20 Prozent erhöhte Zollsätze an- 
gewandt. Bezüglich-der Staaten. die mit Polen flan- 
delsvertràge geschlossen haben. werden Zollvergünsti- 
gungen. wie gegenüber Frankreich in Anwendung ge- 
bracht. Die Inkraftsetzung des neuen Zolltarifs hat eine 
anormale Lage geschafien. 

Mit diesem Termin nüâmlich haben die Eintuhr- verbote. die bis zum 10. Oktober betfristet 
waren, ihre Geltung verloren. 

Da bisher keine Verordnung im Gesetzesblatt erschie- 
en ist. die die Verlängerung dieser Verbote verfügt 
ãàtte. sSind sSie praktisch ausgeschaltet. Zwar sind die 

kog. Krisen-Einmfihrverbote in Kraft. aber diese sowie 
die Verbote. die fristlos erlassen wurden. betreffon nur 

Die wirtschaftliche 
Das deutsche Institut für Koniunkturforschung ver- 

entlicht einen Vierteliahrbericht. der deshalb Interesse 
erdient. weil er ein Bild dor wirtschaftlichen Lago 

Pentschlands im gegenwärtigen Zeitpunkt gibt und eine 
Piagnose für die nächſste Zukunft stellt und begründet. 
Pas Institut hat sich bisher immer durch die Vorsicht 
usgezeichnet. mit der es Tatbestände würdigt und 
eme Ausfilhrungen beanspruchen daher Beachtung. Das 
rteil. das vom Institut für Konjunkturforschung über 

lie gegenwärtige wirtschaftliche Lage Deutschlands ge- 
ãnt wird. ist im allgemeinen günstig. So nimmt der 
ßericht auf Grund der saisonmässigen Erfahrungen wolhi 
in Ansteigen der Zahl der Arbeitslosen im Winter- 
albjahr in seine Rechnung. es wird jedoch festgestellt. 
ass sich eine grundlegende Abweichung von der sonst 
beobachteten Entwicklung im gleichen Zeitraumo zeigt. 
o konnto in der z2weiten Séptemberhälfte ein neuer 
puckgang der Arhecitslosenzahl festgestellt werden. Ge- 
enüber dem Höchiststand von Mitte Februar zeigt die 
rbeitsmarkt-Statiſstik (mit Datum vom 1. Oktober) eine 
ßntlastung von 2.2 Millionen. Nimmt man dazu 279000., 
fe im Laufe des Septembers aus der Betreuung durch 
ie Arbeitsämter entiassen wurden. dann kann die Ge- 
amtzunahme der arbeitenden Menschen in Deutschland 
it 25 Mnlionen geschätzt werden. 

Das Konjunſtturforschungs-Institut weist darauf hin. 
ass dio Zunahme von Produktion. Beschäftigung und 
Akseinkommen in erster Linie auf die Aktionen der 
ffentlichen Hand zurückznführen sind. In den letzten 
wölf Monaten wurden 3.5 bis 4 Milliarden aus öifent- 
chen Mitteln für Zwecke der Wirtschaftsbelebung be— 
eitcestellt. Die freien Kreditmürkte hätten die Finan- 
ierung einer solchen Produktionssſteigerung nicht mösg- 
h gemacht. An mehreren Stellen verweist der Be- 

— 

Vom lLodzer Handelsgericht 
7. In Sachen des Konkursverfahrens gegen die 

ackerei A. Berendt. Zeromskistrasſsse 91. wurde der Ter- 
in zur Anmeldung der Forderungen um z2wei Wochen 

erlãngert. 
— — 

die polnische kohlenausfuhr im September 
Die Stcinkohldnausfuhr ist im September im Ver- 

altnis zu Augusſst um 58000 t gestiegen und betrug 
71000 t. Das diesjährige Niveau war jedoch niedriger 
is im Jahre 1931. wo im September 1379 000 t und 
iedriger als im Jahre 1932. wo 919 000 t ausgeiührt 

rden. Der grösste Teil der Ausfuhr. und zwar 44 
rozent. gingen auf die Skandinavischen Märkte (383 000 

q. h. 33000 t mehr. als im August). wobei die Aus- 
hr nach Schweden. Norwegen und Dänemark gestiegen 

ſt. Die Ausfuhr nach Norwegen war im September 
J. Sogar grösser als im gleichen Monat vergangenen 

ahres. Ferner wurden 18.8 Prozent auf die westenro- 
iſchen Märſtte ausgeführt. und 7war 164000 t. d. h. 
600 tmeuir als im August. Gestiegen ist dabei die 
ugfuhr nach Iriſand und Frankreich. Auf die mittel- 
uropaischen Märkto wurden 18.1 Proz.. also, 158 000 t 
usgetührt. d. h. 40 000 t mehr ais im August (Ggestiegen 

die Ausfuhr nach Ocsterreich). Auf die sũdeuropä- 
chen Märkte wurden 8.7 Prozent Gückgang gegen 
ugust um 24000 t). in die baltischen Länder 2.5 Proz, 
Act εεαPissſich nach Lettland) und 1.2 Prozent auf 
ſusſsercuropaische Märkte (Algier) ausgeführt. 

Lodzer Konfektionsausfuhr im reptember 
ag. Im September stellte sich der RKonfektionsexport 

us Lode fojgendermassen dar: Kammgarnkleidung 
rden 2 o25 ig im Werte von 33 829 21. ausgeführt. 

hamen- und Kinderkleidung 19 808 kg im Werte von 
ö07 Z1. komplette Anzüugſe 11 745 kg im Werte von 
6 178 1. Jacken 8142 kg im Werte von 55270 21. 

esten ĩ 245 e Im Werte von 7 656 21.. Hosen 107 138 
Toxzramm im Werto von 48991113 21. anderę Kleidungs- 
ſucke 48041 kg im Werte von 242 893 Zt. Mantel 
1937 68 im Werte von 170 046 71. Insgesamt wurden 
zo im Sahtember 223076 ke Konfektion im Werte von 
301 056 71. ausgefũhrt. 

Der kwort von Hemden hat in derselben Zeit 
6 258 ig im Werte von 255 414 Z1. betragen. 

s Handelsteil der Freien Presseſ 

Verwirrung um den neuen Zolltarif 
Die vergessene vVerordnung. 

eino kleine Reihe von Artikeln. Angesichts dieses Zu- 
— standes kann bis auf Widerruf die Verzollung von sol- 

chen ausländischen Waren gefordert werden. die bis 
zum 10. Oktober verboten waren und deren Verbot nicht 
verlãngert worden ist. 

Das Lodzer Zollamt hat die Verzollum derartiger 
Waren abgelehnt. Im Laufe des gestrigen Tages ist 
durch telefonischen Anrut von seiten des Finanzmini- 
steriums klargestellt worden. dass man die Veröffentli- 
chung der Verordnung übher die Verlängerung der Ein- 
jiührverbote ... übhersehen hätte und dass eine diesbe- 
zügliche Verordnunz in diesen Tagen erscheinen 
würde... 

Im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten des neuen 
Zohtarifs ist eine Verordnung des Finanzministeriums 
veröffentlicht worden. auf Grund deren eine Neuord- 
nung der Zolläamter vorgenommen wird. 

Das Lodzer Zollamt wird hierdurech zu einem 
Amt I. Kategorie erhoben. 

Das Amt wird das Recht haben. die Verzollung sãmth- 
cher Artikel vorzunehmen. die im Zolltarif aufgeführt 
sind. Gleichzeitig wird festgestellt. dass sich sãmtſliche 
Sätze in Goldwert verstehen. 

Lage Deutschlands 
richt des Institutes auf die Notwendigkeit. den Kapital- 
marict wieder funktionsfähig zu machen. eine Forderung, 
der die Acnderungen des Reichsbankgesctzes, zu denen 
die Bank für Internationale Zahlungen inzwischen ihre 
Zustimmung gegeben hat, gerecht werden sollen. Ver- 
schiedene biſher Sehr unangenehm empfundene Hem- 
mungen der Reichsbank werden damit beseitigt. Eine 
Belebung der privaten Investitionsſtätickecit wird nach 
Ansicht des Instituts davon ahhängen. dass ein Ausgleich 
zwischen den noch immer hohen Zinstorderungen der 
Kapitalgeber und dem viel niedrigeren Zinsleiſstungsver- 
mõogen dor Kapitalabnehmer gefunden wird. Im übrigen 
geien Preissteigerungstendenzen. die an einzelnen Stel- 
ſen bereits Sichtbar sind. durch die noch immer geringe 
Kaufkraft weiter Kreise sehr enge Grenzen gezogen. 

Bei Betrachtung der innerwirtschafttichen Lage 
kommt. das Koniunkturforschungs-Institut zu dem 
Schluss. dass die Genesungskräfte in Deutschland hin- 
reichend verstärkt seien und etwaige Abschwächungen 
zu keiner neuen kritischen ZuSpitzung der Lage mehr 
führen könnten. Es wird der Auffassung Ausdruck ge- 
geben. dass diese günſtigen Momente zusammen mit dem 
vVachsenden Vertrauen in die Stabilität der politischen 
Verhãltnisso dio Grundlage für eine wachsende Betati- 
gung der privaten Initiative bilden müssen. damit die 
durch staatliche Massnahmen angekurbelte Aufwärts- 
bewegung der Produktion weitergeführt werde. 

Wesentlich zurückhaltender äussert sich das Insti- 
tut üher dio Aussichten und Möglichkeiten der Weltwirt- 
schaft. wo von einer einheitlichen Koniunkturbewegung 
noch keine Rede sei. Den Anstoss zu einer Aenderung 

— 

erwartet man von solchen Ländern, die auf ihren Bin- 
nenmärkten ihre wirtschaftliche Kraft gefestigt haben. 

— — 

ag. Die Angelegenheit der „Ersten Appretur“. Am 
Dienstag fand in der Lodzer Indusſtrie- und Handelskam- 
mer eine weitere Sitzung der Kommission für Wirt- 
schaftspolitſkx statt. dio ahermals der Angelegenheit der 
Ersten Seidenappretur in Rokicio gewidmet war. Die 
Vertreter der Vereinigung erklärten, dass die Erste Ap- 
pretur bereits von allen Firmen ohne Ausnahme Waren 
zur Ausferſrung annehme. Die Vereinigung könne aber 
auf kemen Fall auf die Gebühren vorzichten, die sie in 
Hohe von 60 Gr. von Nichtmitgliedern erhebe. 

Der zweite Teil dieser Sitzung war den Preisen ge- 
widmet. die von der Appretur erhoben werden. 

Die Kommission für Wirtschaftspolitik nahm, die Er- 
klärüngen der Vertreter beider Parteien zur Kenninis. 
Es ist anzunehmen. dass in der folgenden Sitzung. die 
Fahrscheiniich in der nachsten Woche statttinden vird, 
die ranze Frage inre endgultige Lösung finden wird. 

polnisch-ischechiſscher Handelsvertrag gekundigt 
Prag. 11. Oktober. 

Laut einer Kundmachung des Aussenministeriums 
wird bekannt. dass Polen den am 23. April 1925 ge- 
cchlosscnen Handelsvertragß zwischen Polen und der 
TFeclechoſsiowakei mit Wirkung zum 10. Oktober d. J. 
geründigt hat. Zugleich verlautet, dass am 6. Oktober 
din Uebereinkommen mit Wirkung per 11. Oktober ge- 
schlossen wurde, das Meistbegünstiguns vorsieht und 
sgo lange in Rraft bleibt. bis es durch einen Handelsver- 
trag ersetzt wird. Das Uebereinkommen bleibt spãte- 
gtens bis 30. November d. J. in Geltung. 

polnischiranzosiſche Verhandlungen gescheitert 
Paris. 11. Oktober. 

Die seit einlgen Tagen im französischen Handels- 
ministerium gelũsirten handelspolitischen Verhandlungen 
zischen Francreich und Polen sind gescheitert. Es 
rlandeite Sehn um gewisse Zugeständnisse. die Frank. 
rcickh im Hnblick aui das Inkrafttreten des neuen polni- 
sehen Zolltariſs durchsſetzen wollte. J 

Goldsendung fũr Frankreich. In Paris isgt eine La- 
dung von Goldbarren im Werte von 140 Millionen Fran- 
ſen eingetroffen. die von der amerikanischen Reserve 
Bank füt die Bank von Frankreich bestimmt sind. 

Donnerstag, den 12. Oktober 1933. 

IM Milliarden Dollar-Grüũndung zur Auftauung ein- 
gefrorener Bankdepositen. Nach einem Funktelgramm 
aus New Vork ist eine neue Liquidierungsorganisation mit 
einem Kapital von 1500 Mill. Dollar errichtet worden. 
zweck des Unternehmens ist. durch Auftauung festliegen- 
der Kredite die rund 2 Miliarden Dohlar in den ameri- 
kanischen Banken festgefrorenen Einlagen wieder in den 
allgemeinen Geldumlauf einzufũgen. 

Lod æer Börsae 
LOd2z, den II. Oktober 1938. 

Valuten 
Abschlusſss Verkauf Kauf 

Dollar 5,78 —— — 
Verzinsſiche Werte 

75 Stabilisierungsanleihe 51.25 — —— 
45 Pramien-Dollaranleine 48. 25 48.75 — — —— 
45 Investitionsanleihe 103.00 — — 

Pfandbriefe 
53* Pfandbr. d. St. Lodz 52.00 —— — 
85 Pfandbr. d. St. Lodz. 4050 — —— 

Bankaktien 
Bank Polski — 81. 50 80. 50 

Tendenz behauptet. 

Varschauer Börse 
Warschau. den 11. Oktober 19338. 

De vĩsen 
Abschluss Verkauf Kauft 

Amsterdam 359.75 360.65 358.,85 
Berlin 212,45 — — —. — 
Brũssel —. — ⸗ — — 
Kopenhagen — — — . — — — 
Danzig —. - — — —.— 
London 27.61 27.75 27.48 
New Vork 5,92 5.96 5.88 
New Vork- Kabel 5.93 5.97 5.89 
Paris 34.91 35,00 34,83 
Prag —. — — — — — 
Nom 46. 84 47.07 46.61 
Oslo — — — — — — 
Stockholm — — — — — — 
zürich 172.82 173. 25 172.39 

Umsàätze unter mittel. Tendenz fester für die Devi- 
sen London und New Vork, schwächer für andere De— 
visen. Dolſarbanknoten ausserhörslich 5, 8)9. Ein Gramm 
Fcinrold 5.9244. Goldrubel 4,67. Golddollar 8.8 89. 
Deciso Berlin 2wischenbanklich 212, 45. Deutsche Mark 
privat 212,25. Ein Pfund Sterling 2 60. 

Staatspapiere und Pfandbriete 
33 Bauanleihe 38,65 
73 Stabilisicrungsanleihe 51. 88-52, 25 
52 Konversions Eisenbahnanleihe 44,00 
45 Investitionsanleihe 104, 00 
43 Pramien-Dollaranleihe 48.65 
63 Dollaranleihe 58. 00 
85 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94. 00 
85 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.90 
75 Pifandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83. 25 

ObI der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolnv 94. 00 

75 ſpfandpriefe der Bank Rolnv 83.25 
4163 landi. Pfandbriefe 43. ) 3. 25 
89 Pfandbriefo der Stadt Warschau 56.75 
88 ppfandbriefe der Stadt Warſschau 44.25 

Altĩen 
Bank Polski 81.00 Starachowice 8,75 

Tendenz für Staatsanleinen vorwiegend fester. fut 
Pfandbricefe - uncimeitlich. Sehr kleine AEtenumsatze. 

Der Dollar in Lode 
B. Der Dollar verkehrte gestern privat zum Kurse 

von 592. Golddoſiar 9.02. das Pfund Sterling , 60. Gold- 
ubel 70. die Reichsmark 2. 112,12. der öSter- 
reichisciis Schulſine 1 21. die tschechische Krone 25. 50 - 
26.00 21. für 100 Stuck. der franz. Frank 0.35 71. 

BRaum uro IIhrs en 
RKb. New Vork. 10. Oktober. (Schlusskurse): Loco 

9. 55. Oictober 9. 29, November 9. 37, Dezember 9.419.42. 
Januar 9.47, Februar 9.56, Mãrz 9.65966. April 9.72, 
Maſl 9.80. Juni 9.87, Juli 9.95. 

Xb. New Vork. 11. Oktober. Erõiinungskurse): Ok- 
tober 9.23. Dezember 9.40. Januar 9. 48, Mãrz 9. 63. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — „Dyktator“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Fliv und Flap“. —2 Das Ved des Herzens“ (Dickie Moore. Alexan⸗ 

der Das Hohelied“ (Marlene Dietrich afino: „Das Hohelie ar Di ſch — ewige Feind“ ſWilliam Desmond) und Eine 
hreckli acht“. 

GrandKino: .Dzieje grzechu“ (Karolina Lubienſta) 
Metro: ‚Fliv und Flap“ A 
halace: Der Kuß vor dem Spiegel“ 
Przedwiosnie: „Abſchied von der Waffe“. 
Ratieia: Das unnütze Kind“ und Namenloſe 

(Brodzisz. Bodo). F Rory (Splendid): „Don ZQuichote — 
Korn (Pomorſta): Der, önig, bin ich“ (Vlaſta Burianm). 
Zzuta: MNata Hari“ (Greta Garbo). 

Helden 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Avotheten J. *prow 
Nowom iejſtkaftr. 13; S. Trawkowſla. Brzezinſtaſtr. 563 M. 
ſenblum Srobmieiſtaſtr 21: M. Bartoszewſki Vettikauct 
El 5: XA&4invio. Kontnaſtr. 54: C. Cavnſti. Rokicinſkaſtr. 53. 
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drücken. 
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Donnerstag, den 12. Oktober 1938. 

Wenn der Menſch mit regſamem Sinne die Natur durch— 
forſcht oder in ſeiner Phantaſie die weiten Räume der 
niſchen Schöpfung mißt, ſo wirkt unter den vielfachen Gin— 
drücken, die ex empfängt. keiner ſo tief und mächtig als der, 
welchen die allverbreitete Fülle des Lebens erzeugt. 

A. v. Sümboldt. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1492 Kolumbus entdeckt Amerika: er landet auf Guana— 

den Weſinden) 
55 454 9 i ꝓ M 

6 182 er Dirigent Arthur Nikiſch in Szent-Miklos 
1896 * Der Komponiſt Anton Bruckner in Wien (* 1824). 

ie Der Forſchungsreiſende Oskar Baumann in Wien 
1021 Das Zeppelinluftſchiff LZ 126 verläßt —** Friedrichs⸗ 

dafen zur erſten Fahrt nach Amerika. 

Sonnenaufgang 6 Uhr 1 Min,. Untergang 16 Uhr 55 Win. 
Mondaufaana 14 Uhr 837 Min Untergang 22 Uhr 34 Min. 

Sonntag der Seele 
agetepd und aufreibend iſt unſer Daſein und voller Wider⸗ 

ſprüche. Sie werden nicht überall gleicherweiſe empfunden wer⸗ 
den. aber empfunden werden ſie doch in den ärmlichſten Ver⸗ 
hãllniſſen genau ſo wie dort. wo ſcheinbar keine Sorgen belagſten. 

Zu allen Zeilen haben die Menſchen mit den kleinen Freu—⸗ 
den auch die Laſten des Daſeins gefühlt. Unbeſchwert glücklich 
iſt keinet durch ſeine Zeit gegangen. und wenn ſie noch ſo ſonnig 
ſchien und noch ſo leicht. Wie ſollte es dang in einer Zeit an⸗ 
ders ſein die doch ſo viel des Neuen und Tiefeinſchneidenden, 
des Umformenden und anders Bewertenden in ſich trägt. Immer 
haben ſie ſich auch, und wenn es in beſcheidenſtem Rahmen ge— 
ſchehen mußie. einen kleinen Begitk geſchaffen für ihr Eigen— 
leben. einen Bezirk für ihre Seele. der den andern allen ver— 
ſchloſſen war und verſchloſſen blieb. Eine kleine Liebhaberei 
haben ſie gepflegt eine Schwärmerei, eine Sehnſucht. vielleicht 
auch ein heimliches Glück. Und das war recht eigentlich ſtets 
der Sonniag ihrer Seele. denn der wahre Sonntaa läßt ſich 
nicht nach dem Kalender berechnen, ſondern er kommt aus der 
rechten Bereitſchaft der Seele. 

Und wie es immer war. ſo iſt es auch heute. Vielleicht 
weiß man es gar nicht mehr richtig. Man iſt in das raſende 
Räderwerk der Zeit geraten. wird mitgetrieben und gelangt 
gar nicht mehr ſo zur Selbſtbeſinnung, wie es für den inneren 
Menſchen aut wäre. Die vor uns hatten trotz mancherlei Sor⸗ 
gen und Laſten das eine, daß die Zeitſpanne, die ihnen geſchenkt 
var. einen ruhigen Ablauf nahm Sie konnten ihren Gedanken 
und Betrachtungen in aller Beſchaulichkeit nachgehen. Uns 
Gegenwärtigen iſt es zum größten Teil verwehrt. Und ſo kann 
es fein daß man auch gar nicht mehr auf ſich ſelbſt zurückziehen 
bann daß man verlernt hat, ein Eigenleben im beſſern Sinn 

führen. Der Wert des Eigenbeairks tritt nicht mehr ins 
Bewußlfein. weil man ſich über ſich ſelbſt wenig Rechenſchaft 
ableat mehr den Blick auf die äußeren Dinge gerichtet hält. 

Bis es einem vielleicht durch einen Glücksfall geſchenkt wird. 
Ein kleines Geheimnis fällt ihm zu. ein Geheimnis des Glücks, 
das er lächelnd pflegt und hegat. Durch einen Zufall entdeckt 
er abſeiis vom AÄultag eine Welt. die ſo ganz andere Farben 
und Klange hat als die gewohnten. Und wenn er klug iſt. baut 
er ſich dort bine Sütte. verſchließt, ſe mit feſtem Riegeg und 
wacht ſorgſam daruber. daß, kein Unberufener in dieſen Bezitk 
einbricht Venn wir alle brauchen irgend eine Seimſtatt, in 
er wie Eidene ſein üönnten der wir es nicht nötig haben. 

ein lachelndes Geſicht zu zeigen, wenn unz das Herz ſchwer iſt. 
in der ehl banach zu ftragen brauchen. was den andern gefaitt ſondern in der wir ganz uns Abſt gehtren and Aern 
eigenen Weſen gemaß ſein dürfen. Es braucht kein Prupk— 
gedaude ede Atzu ſein. Eszſt nicht nötig daß gan ſich 
in deſem Eenbeaitt eindiidet, ein Gott zu ſein. Ganz ſchlicht nud 
beſchelden ann nan in jeiner Sütte wohnen. nur eigen mutßz e⸗ 
ein, nur fern muß es ſein von altem was uns ſonſt bedrängt 

und beigſtet Von dort ſtrömt uns dang auch die Kraft zu— 
immer wieder dem Drangenden und Bedrängenden, Verwirr⸗ 
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krhoalnich in allen Apoſheken. 
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SHerbſjt 
Rings ein Verſtummen, ein Entfärben: 
Wie ſanft den Wald die Lüfte ſtreicheln, 
ſein welkes Laub ihm abzuſchmeicheln; 
ich liebe dieſes milde Sterben. 

Von hinnen geht die ſtille Reiſe, 
die Zeit der Liebe iſt verklungen, 
die Vögel haben ausgeſungen, 
und dürre Blätter ſinken leiſe. 
Die Vögel zogen nach dem Süden, 
aus dem Verfall des Laubes tauchen 
die Neſter, die nicht Schutßz mehr brauchen, 
die Blätter fallen ſtets, die müden. 
In dieſes Waldes leiſem Rauſchen 
iſt mir, als hör ich Kunde wehen, 
daß alles Sterben und Vergehen 
nur heimlichſtill vergnügtes Tauſchen. 

Nikolaus Lenaa. 
ä 6 

VBom Urlaub zurũck 
Der Hauptſchriftleiter unſeres Blattes Herr Chef⸗ 

redatleur Adolf Kargel, iſt geſtern von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und empfängt wieder Intereſſenten vor— 
mittags von 11212 Uhr. 

151 Tyr husfãlle ĩn einem Monos 
Laut Angaben der öffentlichen Geſundheitsabtei⸗ 

lung wurden im Laufe des Monats September 15h Fälle 
von Unterleibtyphus, 1 Fall von Flecktyphus 112 von 
Schariach 75 von Diphthetie1 Fall von Genickſtarre, 86 
von Wochenbettfieber und 8 Fälle von Keuchhuſten ver— 
zeichnet. Insgeſamt ſtarben RPerſonen an anſteckenden 
Krankheiten. 

Grundſiteuer und Gewerbejteuer erhõöht 
In einer der letzten Sitzungen des Miniſterrats 

wurden einige neue Notverordnungsentwütfe angenom— 
men, und zwar in Angelegenheit des Baugeſetzes und 
des Geſetzes über den Bau von Siedlungen, über die 
offen lüchen Vergnügungslokalo über die Eintreibung 
eines WGBprozentigen Zuſchlangs zu der Grund- und Ge⸗ 
werbeſte uer, ſowie über die Schlaächtſteuer. Die zwei letz— 
ten Projekte wurden von dem Wirtſchaftsausſchuß ange— 
nommen, der beſchloſſen hat, die Einkünfte von dieſen 
Sleuern zur Stützung der Preiſe der landwirtſchaftlichen 
Produtte zu beſtimmen. Außerdem hat der Miniſterrat 
den Entwurf eines Dekrets über die Notariate angenom— 
men. 

Vvor dem Abſchluß der Kartoffelernte 
ag. Wie die Lodzer Landwirtſchaftskammer mitteilt, 

iſt die Kartoffelernte in dieſem Jahr mengenmäßig gerin— 
ger als im vergangenen Jahr und zwar um 20 bis 30 
Prozent. In der Lodzer Wojewodſchaft iſt ſie um 20 Pro⸗ 
zent geringer. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. Morgen, den 
13. Oktober. müſſen ſich im Militärbüro, Petrikauer 165 
die jungen Männer aus dem 3. Polizeibezirk melden, deren 
Namen mit den Buchſtaben von C bis E beginnen, ſowie 
die aus dem 8,. Polizeibezirk mit den Anfangsbuchſtaben 
von Kubis M. 

Pilzvergiftung einer ganzen Familie. In der Kru— 
czaſtraße 12 erkrankte die geſamte Familie Staniſlaw 
Szczepaniak ſo ſchwer an Pilzvergiftung, daß ſie die Hilfe 
der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen mußte. 

p. Tödlich berunglückter Arbeiter. Geſtern vormittag 
iſt in der Fabrik Hammet“ in der Pabianicer Straße 409 
der im danebenliegenden Hauſe Nr. 51 wohnhafte Arbei— 
ter Joſef Kaczmarek ſchwer verunglückt. Kaczmarek hatte 
ſich dem Treibriemen ſo unvorſichtig genähert, daß er von 
dieſem erfaßt und mit aller Kraft auf die Maſchine ge— 
ſchleudert wurde. Er trug dabei einen Bruch des rechten 
Armes und der Schädeldede davon, außerdem wurde ihm 
der Bruſtkaſten eingedrückt. Der Arzt der Rettungsbereit— 
ſchaft erwies dem Verunglückten die erſte Hilfe und über— 
führte ihn ſterbend in das Bezirkskrankenhaus. 

d. Raubüberfall. Der Angeſtellte der Firma Sairt 
und Co. Mieczyſlaw Silber, ging geſtern vormittag durch 
die Hrabiowſtaſtraße. Unter dem Arm hatte er eine volle 
Aktentaſche, die den Eindruck erweckte, als ob ſie Geld ent— 
halte. Dies veranlaßte auch zwei Männer, einen Raub— 
überfall zu verüben. Sie ſtreuten Silber Salz in die 
Augen und entriſſen ihm die Alktentaſche, mit der ſie das 
Weite ſuchten. In der Aktentaſche befanden ſich Bücher 
und wertloſe Papiere. Die in Kenntnis geſetzte Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein, doch konnte man der Ban—⸗ 
diten nicht habhaft werden. 

Unſaubere Süuſer. Die, Lodzer Stadtſtaroſtei hat 109 
Hausbeſiget vegen geſundheitswidrigen Zuſtandes ihrer Grund⸗ 
ſtücke zu Geldſtrafen von 15 bis 39 31. verurteilt. 

d. Diebſtahl. Die Sengtorſtaſtraße 44 wohrhafle Tatjana 
Cygiel net im Auto einen VPelz im Werte von 1000 31. liegen, 
der von unbetannten Tätern geſtohlen wurde, 

BSeute werden u. a. beſtattete; 
Auf dem neuen evangeliſchen Friedhof 

um 330 Uhr: Guſtav Robert Schwarzholz, 51 Jahre alt. 
Auf dem evangeliſchen Fried 

um 230 Uhr: Julius Toegel, 93 Jahre alt. 
ten und Verwitrenden der raſender Zeit zu begegnen. 

50 
Der Knecht Wollner war im Böhmiſchen geweſen *eg 

arübelte nun darüber nach, was die Inſpettorin, die er 
gründlich haßte, in dem alten Bau zu tun hatte, in dem 
ziin Menſch hauſte, den hier in der Gegend niemand 
kannte, und der ſich auch um niemand kümmerte. Die 
Frage ließ Wollner leine Ruhe, und er erzählie ſeiner 
Frau dieſe Beobachtung. 

Die ſchnauzte ihn nicht ſchlecht an. 
Stecke deine Naſe vor allem nicht in die Angelegen— 

helien der Inſpettorin!“ warnte ſie. „Ich dente, du biſt 
froh, bleiben zu können. Wenn ſie dirt nochmal tündigt, 
hilft dir keiner. Die Geſellſchafterin mit den großen 
Augen, die dir geholfen hat, iſt heute mittag Hals über 
Kopf abgerteiſt und die Rotblonde mit. Die weiße Reiterin 
ſoll ja ſchon wieder geſehen worden ſein. und das hat die 
zwei wohl weggejagt.“ 

Er brummte: 
Schade, daß die mit die jtobßen Oogen nu ooch wech 

is! Aber hier bleibt ja keene.“ 
Seine Frau verriet ihm geheimnisvoll: 
XEs wird behauptet, die mit den großen Augen ſoll 

ogar mit dem Herrn ſo gut wie verlobt geweſen ſein.“ 
Sie zuckte mit den Achſeln „Aber das geht uns nichts an. 
Wir haben genug mit uns ſelber zu tun.“ 

Die weiße Reiterin jagt wieder vorbei! 

ePolizeilommiſſar nahm mit großem Verwundern 
* Dolch aus den Händen Achim von Maltens enigegen 

id jiolaie deſſen Erzäblung mit aewannieſter Aufmert⸗J — * 

ſamteit. Kommiſſar Murrmann war bei der Verhaftung 
des Gutsherrn ſeht für deſſen Unſchuld eingetreten; aber 
ein Polizeirat aus Berlin, den man damals hierher⸗ 
gerufen, band ſo viele Indizienbeweiſe zuſammen, daß 
die Ketie reichte, Achim von Malten ſtark zu belaſten und 
ihm den Prozeß zu machen. 

Die Waffe würde von einem Berliner Sachverſtändigen 
ſofort genau unterſucht werden, ertlärte der Kommiſſar, 
und fügte hinzu: 

„Vielleicht gelingt es Ihnen jetzt, Ihre Unſchuld zu 
beweiſen. Herr von Malten. Ich wünſche es von Herzen. 
Vor allem bitte ich Sie aber, über den Fund und alles, 
was damit zuſammenhängt, volllommenes Schweigen zu 
bewahren und die Leue, die bereits darum wiſſen, auch 
dazu anzuhtunen“ Er notierte ſich Marlenes Adreſſe. „Die 
junge Dame wird vielleicht ſchon morgen vorgeladen 
werden. In Berlin natürlich. Sie ſoll genau befragt 
werden, auf welche Weiſe ſie den Dolch fand.“ 

„Ich erilaͤrte Ihnen das ja, Herr Kommiſſarl“ warf 
Achim' von Malten ein. 

Der Herr mit dem gutraſierten Geſicht antwortete: 
„Allerdings! Aber die Polizei hört immer gern alles 

direkt.“ 
Achim druckſte, und dann erzählte er, daß Marlene 

Werner den Dolch über vierzehn Tage in ihrem Koffer 
zurückbehalten, weil er, Achim von Malten, ihr leid getan, 
wie ſie geſagt, weil ſie neue Unannehmlichteiten für ihn 
gefürchtet habe. 

Der Kommiſſar wiegte nachdenklich den Kopf. 
„Daun muß die junge Dame Sie, Herr von Malten, 

doch für den Mör der gehalten haben — entſchuldigen 
Sie— 

Achim von Malten bekannte: 
Ich habe genau dieſelbe Auffaſſung und Fräulein 

Werner deshalb gebeten, das Schloß zu verlaſſen Ich er— 
wähne noch, wir waren ſo gut wie verlobt. 

Det Kommiſſar nickte bedächtig: 
„Eine jebr traurxige Erfabrunag für Sie. Herr von 

Malian·· 

Während der ganzen Fahrt nach Maltſtein tlaug es 
ihm in den Ohren nach: Eine ſehr traurige Erfahrung 
für Sie, Herr von Malten.“ 

Seine Mutter befand ſich nicht allein. Roberta war 
bei ihr und las ihr vor, wie ſie es ſchon manchmal früher 
gelegentlich getan. 

Sie entfernte ſich ſofort nach ſeinem Eintritt, und ſeine 
Mutter meinte: 

‚Unter Robertas etwas rauher Schale ſitzt ein Herz 
von Gold, glaube ich. Sie hat faſt geweint, weil du ihr 
ſo leid tuſt. Sie ſagte, ſie kbönnte Marlene Werner er— 
würgen für die ſchwere Enttäuſchung, die ſie dir bereite! 
hat. und tüchtig iſt ſie, bewunderungswürdig tüchtigh 
Morgens die erſte aus den Federn, und in ſpäter Nacht 
ſitzt ſie noch auf und arbeitet, ſchreibt und rechnet. Mir 
baͤt fie früher manchmal gar nicht ſo beſonders gefallen. 
Ich fand ſie oft unweiblich. Aber ſeit ich weiß: auch eine 
ſo weibliche Frau wie Marlene Werner kann trũgen, 
ſchätze ich Robertas Art.“ 

Achim erzählte von ſeiner Unterredung mit dem Kom— 
miſſat und tnüpfte allerlei Hoffnungen daran. 

Roberta wurde von nun an von Mutter und Sohn 
behaudelt, als gehöre ſie zu ihnen. Beinah ſo weit hatte 
ſie es allerdings ſchon einmal gebracht, ehe Marlene inse 
daus gekommen. Frau von Malten äußerte zu ihr: 

„Ich mag jetzt keine Geſellſchafterin mehr. Alle liefen 
bisher weg, und die mein Herz gewann, müßte Achim 
gehen heißen. Schade! Das Mädel geſiel mir ſehr, und 

Ahr Geſang würde mir fehlen, wenn ich jetzt nicht ſo viel 
daran denten müßte, ob der Dolch wirklich Licht in die 
düſtere Mordſache bringen wird. Was mieinen Sie, 
Roberta? Ich vermag ja an gar nichts anderes mehr zu 
denten.“ 

Und Roberta Olbers erwiderte überzeugungsvoll:— 
Durch den Dolch wird der Mörder gefunden werden) 

Ich glaube es beſtimmt.“ 
Wenn ſie es wirklich geglaubt hätte, dann wäre ſie 

freilich gefloben. ĩo weit ſie ibxe Fühze nur trugen. 
Goxtiesuna . 

hof Si 
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Die öffentlächen Arbeiten der Städte 
Konferenz im Wojewodſchaftsamt. 

d. Im Lodzer Wojewodſchaftsamt fand eine Konfe— 
tenz ſtatt, auf der das Programm der Inveſtitionsarbeiten 
der größeren Städte der Lodzer Wojewodſchaft im Jahr 
10934 / 35 beſprochen wurde, die vom Arbeitsfonds finanziert 
werden ſollen. 

An der Konferenz, die unter Leitung des Wojewoden 
ſtattfand, nahmen die Vertreter von 6 Städten teil und 
zwar von Lodz (Kommiſſar Ing. Wojewodzki), von Ka— 
liſch (Stadtpräſident Szaras), von Petrikau (tadtpräſi—⸗ 
dent Jablonſki), von Pabianice (Kommiſſar Jablonſki), 
von Tomaſchow (Kommiſſar Rychlicki) und von Zgierz 
(Stadtpräſident Swierszcz). 

Die Arbeiten in Lodz 
Der Lodzer Regierungskommiſſar, Ing. Wojewodzki, 

detonte die Notwendigkeit der 
Kanaliſationsarbeiten 

Lodz und die Schaffung der Waſſerleitung. In erſter 
Linie ſeien Arbeiten von der Emilienſtraße bis zum Quell— 
park und von der Wyſoka bis zum Eiſenbahndamm vor— 
geſehen, damit man endlich die Eiſenbahnunterführung in 
der Tramwajowaſtraße bauen könne. Sofort nach der 
En wäſſerung der Unterführung würden die Arbeiten 
durchgeführt werden, worauf es möglich ſein werde, die 
ſehr notwendige Straßenbahnlinie zu ſchaffen. Ferner ſei 
der Bau von Kanälen in der Petrikauer Straße von der 
Emilien- bis zur Gluwnaſtraße vorgeſehen. Die Koſten 
dieſer Kanaliſationsarbeiten würden 1,5 Millionen Zloty 
betragen. Außerdem ſei die 

Regulierung der Lodka 
oon der Jarzynowa bis zum Eiſenbahndamm und der 
Karolewſta ſowie des Jaſien geplant. Dieſe Regulierungs— 
arbeiten würden etwa 133 Millionen Zloty koſten. 

Ferner ſieht der Arbeitsplan die 
Bohrung von arteſiſchen Brunnen, 

von Sammelbecken in Budy-Stoki und die Verlegung der 
Waſſerleitungsröhren in den Straßen vor. Die Koſten 
dieſer Arbeiten würden 1,8 Millionen Zloty betragen. 

Sodann ſolle die 
Pflaſterung der Straße nach Lagiewnili 

ſfortgeſetzt und die Straßen in Lagiewnitki ſelbſt gepflaſtert 
werden. Ebenſo ſollen die Straßen in Maryſin gepflaſtert 
werden. Dieſe Arbeiten würden 2,3 Millionen Zloty 
koſten. 

Der Regierungskommiſſar unterſtrich die Notwendig— 
keit des 

Baus von Schulgebäuden 
in der Altſtadt. Im Jahre 1934 ſoll ein Schulgebäude mit 

13 Klaſſen und allen Nebeneinrichtungen in Angriff ge— 
nommen werden. Ferner ſei der Bau einer Waſchanſtalt 
und einer Badeanſtalt in der Kolonie auf dem Konſtanty— 
nower Felde geplant. Hierzu ſeien 500 000 31. erforderlich. 
Sodann ſoll die erſte Serie der 

Gartenbauarbeiten im Volkspark 
auf dem Konſtantynower Felde beendet 
420 000 Zloty erforderlich ſeien. 

Der Arbeitsplan in Kaliſch 
Aus den vom Kaliſcher Stadtpräſidenten Szaras auf— 

geführten Projekten geht hervor, daß Kaliſch die Abſicht 
hat, im nächſten Jahr die Kanaliſations- und Waſſer— 
leitungsarbeiten aufzunehmen, den Dekert-Ring in Ord— 
nung zu bringen, ein ſtädtiſches Schlachthaus zu errichten 
und den Friedhof einzuzäunen. Für dieſe Arbeiten wer— 
den insgeſamt 900 000 31. notwendig ſein. 

werden, wozu 

Kanaliſation in Pabianice 
Kommiſſar Jablonſki führte aus, daß an erſter Stelle 

des Arbeitsplanes der Stadt Pabianice der Bau der Ka— 
naliſation im ſüdlichen Stadtteil ſtehe. Hierzu und zu den 
ſtädtiſchen Saiſonarbeiten ſeien 500 000 31. erforderlich. 

Die Petrikauer Selbſtverwaltung 
die ſich in der letzten Zeit in einer ſehr ſchwierigen finan— 
ziellen Lage befindet, projektiert keine umfangreicheren 
Arbeiten. Da aber Arbeitsloſe während der Sommer— 
ſaiſon beſchäftigt werden müſſen, ſieht der Stadtpräſident 
den Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes, den Bau eines 
Volksſchulgebäudes und Straßenpflaſterungsarbeiten vor. 
Notwendig ſeien 800 000 Zloty. 

Tomaſchow 
projektiert den Bau einer Volksſchule, die Einrichtung eines 
Marktplatzes und den Bau eines weiteren Pavillons des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes. Die Koſten dieſer Arbeiten 
ſollen 400 000 Zloty betragen. 

Die Zgierzer Stadtverwaltung 
die ſich gleichfalls in großen finanziellen Schwierigkeiten 
befindet, ſchlägt folgende Arbeiten vor: Bau einer Volks— 
ſchule, Ausbeutung der Steinbrüche in den ſtädtiſchen Wäl— 
dern, Pflaſterung des Ringes. Erforderlich hierzu ſind 
280 000 Zloty. 

Die auf der Konferenz vorgelegten Projekte werden 
vom Lodzer Wojewoden mit einer Meinungsäußerung an 
den Arbeitsfonds geſandt, der für die Arbeiten die ent— 
ſprechenden Summen auswerfen wird. 

d. Lebensmüde. In der Cieſielſtaſtraße 12 trank die dort 
wohnhafte Anna Schmidtlke eine giftige Flüſſigkeit. Sie wurde 
As Krankenhaus gebracht. In der Scheibletſchen Allee am 
Waſſerring trank der Rzgowſtaſtrahe wohnhafte Zygmunt 
Warchwat eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereilſchaft 
überführte ihn ins Radogoszczer Krankenhaus. 

Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. In der Wohnung 
der —8 Antczak, Radomſkaſtraße 10. verbrühte ſich der 
einjahrige Tadeusz in einem unbewachten Augenblidk ſo ſchwer 
mit kochender Milch, daß er in ernſtem Zuſtand ins Kranken— 
haus eingeliefert werden mußte. 

Lodzer Haudelsvregiſter 
22369/ Wladyſſaw Wagner und Co., Lodz, Rokicinſka— 

ſtraße 8 Die Firma wurde aufgelöſt. 
22878 / Fajwel⸗Grun⸗Efge, Lodz, Zeromſtiſtr. 88. Der 

Sitz der Firma befindet ſich jetzt in der Wulczanſtaſtr. 683 in 
Lodz. Fajwel Grun Wulczanſtkaſtr. 68. 

22758/0 Naftali Sternheim, Verkauf von Abfällen, Lodz, 
Lesznoſtr. 44. Die Firma beſteht ſeit September 1933. Inha⸗ 
ber Naftali Sternheim, Traugutiſtr 6 in Lodz. Hat keinen 
Ehevertrag geſchloſſen. 

1441 /8. 5. Jozefowicz und Co. G. m. b. 5S.. Lodz. Brze⸗ 
zinſtaſtr. 2. Großhandlung von Obſt und Gemüſe. Das voll- 
ändig eingezahlter Anlagekapital beträgt 2000 31. und iſt auf 
I0 Anteile zu je 200 Zi. verteilt. Die Verwaltung bilden: 
Fiszet Jozefowicz Dobrowolſkaſtr. 5. und Rebeka Szparog, 
Petrikauer Straße 145. Wechſel. Schecks Indoſſements, Ver⸗ 
lichtungen jeder Art, ſowie Vollmachten unterzeichnet im 
Namen der Firma entweder Fiszel Jozefowicz allein oder 

Hundert Sternſchnuppen in fũnf Minuten 
Montag abend wurden in einem Zeitraum von ſunſ 

Minuten nicht weniger als hundert Sternſchnuppen be⸗ 
obachtet. Der Schnuppenfall iſt eine ganz außergewohn⸗ 
liche Erſcheinung. die in dieſem Ausmaß zum letztenmal 
vor etwa 50 e beobachtet werden konnte. Im Hohe⸗ 
punkte der Erſcheinung wurden in der Minute bis zu 80 
mit bloßem Auge ſichtbare Sternſchnuppen gezählt, die, 
wie bei einer Rakete, von einer Stelle des Himmels aus 
überall herabfielen. Den Wiſſenſchaftern iſt es am Won— 
tag zum erſten Male gelungen, den Sternſchnuppenfall 
fotografiſch feſtzuhalten. 

Wie erklärt ſich nun wiſſenſchaftlich dieſer Stern— 
ſchnuppenfall? Auf, unſerer Reiſe um die Sonne ſind wir 
in einen Schwarm kleinſter Körper geraten, die vielleicht 
Reſte eines in Auflöſung befindlichen Kometen ſind und 
beim Eindringen in den Anziehungsbereich der Erdé 

beim Eintauchen in die Atmoſphäre, aufbrechen und ver— 
ehen 

Prof. Ludendorff, vom aſtronomiſch-phyſikaliſchen 
Ohſervatorium Berlin hat ſeinen Witarbeitern gegenüber 
geäußert daß der Sternſchnuppenfall eine der prächtigſten 
Erinnerungen für ihn ſei. Wie feurige Fiſche ſeien die 
Sternſchnuppen bis zu zehn Stück auf einmal zur Erde 
Fefallen. Das Schauſpiel erinnere an einen der berühm— 
leſte Sternſchnuppenfälle, den Alexander v. Humboldt 
17900 n Amerika beobachtet habe. Die Geſchwindigkeit 
der Sternſchnuppen iſt außerordentlich groß geweſen. Der 
Anteil der bellexen Sternichnuppen war relatin gereng. 

J 

beide Verwalter gemeinſam unter dem Firmenſtempel. Zur 
Unlerzeichnung der Korreſpondenz. zur Entgegennahme derſel— 
ben, ſowie gewöhnlicher. Wertſendungen und Bargeld iſt jeder 
der Verwalier einzeln berechtigt. G. n b. S. wurde auf Grund 
einer vor dem Notar Zakrzewſti in Lodz am 18. Juli 1933 
geſchloſſenen Alte auf ein Jahr mit einfahriger automatiſcher 
Verlängerung gegründet. 

Aus der Gerichtsſclen 
Straßenrennen mit Schmuggel 

X Vor der Fislalſtrafkammer des Warſchauer Be— 
zirksgerichts fand ein Prozeß gegen die zwei bekannten 
Radſportler Edward Kizel und Joſef Sikora, ſowie einen 
gewiſſen Arnold Kanner ſtatt, die angeklagt waren, wäh— 
rend eines Radrennens, das durch Oſtpreußen führte, deut— 
ſche Feuerzeuge nach Polen geſchmuggelt zu haben. Man 
fand bei ihnen 385 Feuerzeuge. Das Gericht verurteilte 
Kizel zu 6000 31. oder 10 Monaten Haft, Kanner zu 3000 
Zloty oder 5 Monaten Haft und Sikora zu 1000 31. bzw. 
6 Wochen Haft. Intereſſant an dem Prozeß iſt der Um— 
ſtand, daß allen Angeklagten für den Fall, daß die Geld— 
ſtrafe nicht eintreibbar ſein ſollte, die 4monatige Unter— 
ſuchungshaft angerechnet wird. Es iſt dies in der Fiskal— 
ſtrafkammer das erſte Urteil dieſer Art. 

Die Helle dieſer Sternſchnuppen aber übertraf oft die 
Helle der Fixſterne. 

Der Sternſchnuppenfall wurde faſt überall in Weſt— 
europa wahrgenommen. Dieſe Erſcheinung, die in man— 
chen Gegenden bis zu zwei Stunden dauerte, machte den 
Eindruck eines gigantiſchen Feuerwerks. 

Der Sternſchnuppenfall hat in vielen Dörfern des 
nördlichen Portugal große Panik verurſacht. Die Be— 
wohner, die glaubten, der Weltuntergang ſei gekommen, 
verließen ihre Häuſer, rannten ſchreiend und betend ins 
Freie und ließen ſich erſt nach mehreren Stunden zum 
Glauben an den normalen Fortgang der Dinge und zur 
Rückkehr in ihre Behauſungen bewegen. 

Kunſtausſtellung im Deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsverein 

Die für den 15. d. M. angekündigte Kunſtausſtellung 
wird in die Zeit vom 22. Oktober bis 5. November ver—⸗ 

räumen, Petrikauer Straße Nr. 111 ein Vortrag über 
die Strömungen in der neuzeitlichen Kunſt ſtatt. Es bie— 
tet ſich ſomit allen die in unſerer Stadt recht ſeltene Ge— 
legenheit, durch Wort und Bild in ein ſo bedeutſames 
Gebiet geiſtigen Schaffens, wie es die Malerei und Graphik 
darſtellt. eingeführt zu werden. 

Vorbildliche Deutſchtumsarbeit 
Das beſſarabiſche evang.Auth. Konſiſtorium in Taru— 

tino ſteht im Begariff. eine Geſchichte der deutſchen Kolo— 

Ausſs dem Reĩch 
Ein Städtchen in Flammen 

Das Städtchen Szarkowszczyzna wurde von einem 
Großbrand heimgeſucht, dem 15 Wohnhäuſer, 6 Läden, ſo— 
wie eine Sodawaſſer- und Limonadenfabrik zum Opfer 
fielen. Ferner brannten 5 Scheunen und ein Pferdeſtall 
nieder. 

Petrilau. Amtsmüde. Der Magiſtrat und der 
Stadtrat von Petrikau ſind, infolge der ſchwierigen Fi⸗ 
nanzlage der Stadt zurückgetreten. Vor allem iſt es die 
Ulen⸗Anleihe in Höhe von 1714000 Dollar, die die Stadt 
ins Unglück geſtürzt hat. Die Anleihe wurde zur Schaf— 
fung von Kanaliſation und Waſſerleitung verwendet. Die 
Zinſen und Amortiſierungsraten beliefen ſich bis zum 
Jahre 1929 auf mehr als 6 Millionen Zloty. Damals 
kam die Landeswirtſchaftsbank der Stadt zu Silfe und 
gewährte ihr eine neue Anleihe in HSöhe von 9670600 31. 
Ein Teil dieſer Summe wurde zur Deckung der Rückſtände 
verwendet, mit dem Reſt deckte die Stadtverwaltung de 
Fehlbeträge für 1931/32. Ihre Nachläſſigkeit und die Ver— 
ſchwendung des öffentlichen Vermögens hat die Petri— 
kauer Selbſtverwaltung zu derjenigen in Volen gemacht, 
die in bezug auf die Verſchuldung den erſten Piatz ein— 
nimmt. Am den Konſequenzen dieſer Mißwirkſchaft zu 
eden hat die Stadtverwaltung ihre Aemter nieder— 
gelegt. 

Warten wir ab, was das Wojewodſchaftsamt dazu 
ſagen wird! 

Lublin. Mißbräuche im Magiſtrat. In der 
Meldeabteilung und in der Fürſorgeabteilung des hieſi— 
gen Magiſtrats wurden neuerdings Mißbräüche aufge— 
deckt und im Zuſammenhäng damit zwei Beamten verhäf— 
tet. Der eine von ihnen hatte auf eigene Fauſt Velde⸗ 
ſcheine gedruckt, die er verkaufte, der andere hatte Geld 
unterſchlagen. Die beiden ungetreuen Beamten haben 
den Lubliner Maglſtrat um annähernd 2000 Zl. geſchä— 
digt 

Dirſchu. Auch ein Fatkir. In der Ortſchaft 
Niepoczolowice hätte die Vorſtellung eines Amateurztrkus 
beinahe einen tragiſchen Ausgang genommen. Man hatte 
nämlich neben anderen ungeheuerlichen „Attraktionen“ auch 
das Lebendiebegraben eines „Fabirs“ in einem 2 Weetet 
tiefen Loch mit großzem Pomp angekündigt. Kaum hadte 
man aber vor den Augen eines zahlreichen Publikums 
die erſten Schaufeln voll Erde auf den „Fakir“ geſchüttet, 
als dieſer um Hilfe zu ſchreien anfing. Als man ihn aus— 
grub, gab er nur ſchwache Lebenszeichen. ſo daß man Mühe 
hatte, ihn ins Leben zurückzurufen. 
— — — — — 

VBVornmn Sabuu 
Ein Dela Lipinſkaja-Film 

Der Wiener Filmfachmann Max Neufeld berichtete 
ſoeben der Wiener Preſſe, daß im November eine Dela 
Lipinſtkaja-Film ins Atelier gehen ſoll. Das Buch ſteht 
feſt; es iſt eine durchaus menſchliche Geſchichte. die der Li⸗ 
pinſtaja Gelegenheit geben ſoll, ihr ſchauſpieleriſches Ta—⸗ 
lent unter Beweis zu ſtellen. Sie wird darin einige ihrer 
Chanſons bringen. Neukompoſitionen ſollen einem de— 
rühmten öſterreichiſchen Komponiſten übertragen werden, 
der gusleich mit der Lipinſtaja ſein Filmdebüt abſolvieren 
wird. 

Dela Lipinſtaja (ſo lautet nur der Künſtlername!) 
iſt bekanntlich eine gebürtige Lodzerin. 

Ein Lauri⸗Volpi⸗Film 
Der Wiener Filmregiſſeur Max Neufeld drehte den 

erſten Lauri-Volpi⸗Film, der den Titel „Lied der Sonne“ 
führt und demnächſt in Wien zur Erſtäufführung gelan— 
gen ſoll. Pietro Mascagni ſchrieb die Muſik dazu. Die 
Aufnahmen zu dem Lauri-Volpi-Film wurden in Vene— 
dig, Rom,. Neapel, Capri und Verona gedreht. In Ve— 
xona wurden die großen Freilichtaufführungen in der 
Arena gefilmt. eine Veranſtaltung, die von märchenhaf—⸗ 
tem Zauber war. Laurxi Volpi ſang vor einer vieltaͤuſend⸗ 
köpfigen Menge ſeine Glanzpartie aus den „Sugenotten“. 
Die Aufnahmen währten bis 4 Uhr morgens Das zah— 
lende Publikum harrte geduldig aus 

Gloria Swanſon als — Sarah Vernhardt. Die ame⸗ 
rika niſche Filmkünſtlerin, die ſo lange der Leinwand fern⸗ 
blieb, ſtellt jetzt die Hauptrolle eines neuen großen bo— 
graphiſchen Films dar, der das Leben der berühmten fran— 
zöſiſchen Tragödin behandelt 

nien in Beſſarabien herauszugeben. Ein Verzeichnis der 
beſſarabiſchen deutſchen Siedlungen erſcheint regelmäßig 
im Deutſchen Volkskalender für Beſſarabien 

Deutſches Reichsaͤmt für Kirchenmuſit 

Anſchließend an das vor kurzem nach Verhandlungen 
mit den zuſtändigen kirchlichen Stellen auf Veranlaſſung 
des Reichsbiſchofs Müller und des Berliner Kampfbund— 
führers Staatskommiſſar Sinkel gegründeten „Reichs— 
amtes für kirchliche Kunſt“, das ſich vorwiegend mit den 
bildenden Künſten befaßt iſt jetzt ein „Reichsamt für Kir—⸗ 
chenmuſik der Deutſchen Evangeliſchen Kirche“ ins Leben 
gerufen worden. Das neue Reichsamt ſteht ebenfalls un— 
ter der Schirmherrſchaft des Reichsbiſchofs Ludwig Müller. 
Ehrenvorſtand iſt Profeſſor D. Dr. Karl Straube, den 
Beirat bilden nachfolgende Perſönleichkeiten: Profeſſor 

n hedeeet ſudet den eſtetune Dr. Fritz Stein (für den Reichsbund für evangeliſche Kir— 
chenmuſit und den Kampfbund), Biſchof Soſſenfelder 
Reichsleiter der Glaubensbewegung der Deutſchen Chri— 
ſten), Landeskirchenrat De. Mahrenholz (für den Ev Kir—⸗ 

chengeſangverein Deutſchlands), Direktor Themel für die 
Innere Miſſion), Miniſterialrat Dreßler-Andreß Leiter 
des deutſchen Rundfunks), Dr. Jagow (Stab des Reichs⸗ 
biſchofs), Kirchenmuſikdirektor Arnold Dreyer (für den 
Landesverband der Organiſation Deutſchlands) Gerhard 
Schwarz (Leiter der Eö. Schule für Volksmuſik und der 
Berliner Kirchenmuſikſchule). Amts-⸗ und Geſchaftsſtelle! 

Ev. Schule ür Volksmulk Spandau, Ew. Johanneskutt. 
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SZich rut Büchern 
Seinrich Philipp Tenpel,,Seiſige Erde“. Von dentſchem 

n und ſernen — 200 Seiten, Quartformat 
rit 27 Bildern Ind Kunftbeitagen, preis M. 4.80, in Ganz⸗ 
— M. 650. Verlag Gotthard Peſchko⸗Darmſtabt. 

lich iſt der große Bauern⸗Roman unſerer Tage geſchrie⸗ 
bem. Ein heifiſcher Dichter. Seinrich Philipp Tempel ſelber 
— —— ſern —— — 383 Wert 

e Prägung u önheit geworden. Ein war⸗ 
Nes Dichterhera ſtormt hie raus und erzählt uns von deutſchem 
Bauernadel, von Renſchen der Heimat und ihden vielgeſtalti— 
gen Schickſaͤben. Der Dichter greift tief hinein in die Lengen: 
ſeelen. wenn er uns von ihrer erdhaften Kraft, von zaher Aus⸗ 

und, unausrottbarer Heimatiiebe erzählt. 
Im Mittelpunkt des feinen Buches ſteht eine Frau, eine 

Mutſer! Wollie Gott. daß auch in uns Gedanken recht bald 
wieder lebendig wũrden. wie ſiediee Mutter beſeelen! In die⸗ 

F talt. in Heinrich Philip Tempels Buch Hei lige Erder über den Dingen gzh — — — n ſo ſtarte 
Heldenhaftigbeit. eine ſo herrliche Zeichnung und Prägung, daß 
man von ihr warm beſtvrahlt, wo nicht erſchüttert wird 

Es iſt für uns Deutſche notwendig, dieſes Buch zu leſen; 
nicht es zu verſchlngen, ſondern ſich ihm geruhſam hingugeben. 
Ein meiſterhafter Schilderer. ein Dichter und Jäger läfft die 
Schickſale ſeiner engſten Heimal. — in der ſeine Familie ſeit 
hunderten von Jahren wurzell. — an uns vorübergiehen, Sei— 
ber anſpruchslos. meidet er die laute Welt, aber bei ſeinen 
Bauetn iſt er zuhauſe. In dieſen Geſtalten geht er auf, ſie 
läht er in ihrer ganzen Herbe und Kraft plaſtiſch erſtehen. 

Wer dieſes Buch aus der Hand legt, wird beglückt und 
erfriſcht ſein. mancher wird ſeine Heiman fortan mit anderen 
Augen ſehen und das will Tempel ja, — “den Menſchen die 
Augen öffnen, ſie wieder ſehend machen.“ 

So ſoll dieſes Buch auch lehrhaft wirken und kann das um 
ſo leichter, als auch dem Auge viel Schönheiten vermittelt wer— 
den. denn herrliche Heimatbilder deutſcher Meiſter der Malevrei 
zreron das prächtige Buch. Altmeiſter Hans Thoma geht vor⸗ 
an, Richard Hölſcher. Ubbelohde und viele andere zeigen uns 
die heſſiſche Landſchaft mit ihren Bäumen, Tieren und Men— 

ſchen und uns das Herz frxöhlich über ſo viele Schön⸗ 
heit. — Eine beſondere Tat bedeutet es, daß das umfangroeiche 
gediegen und vorbildlich geſtaltbete Buch zu einem Preiſe zu 
babru ſein wird. der es jedem Vollsgenoſſem möglich macht, es 
zu boejitzen. 

Bleibt nur zu wünſchen. daß es in jedem deutſchen Hauſe 
daheim und in aller Welt einen Ehrenplatz finden möge. 

Rundfunk⸗Preffe 
Sonnabend, den 14. Ottober. Lodz. 233,8 M. 7,60- 7,05: Zeitz. Fanfare. 7,05 

7.20: Turnen. 7.20-7,835: Schallp.. 740 -752: Schallpl. 
7,55- 8,00. Programm 1457 -12,06: Zeitz. Fanfare. 
12,00- 12,303 Spaniſche Muſik von —— 12,3528 
1360: Schallpl. 135,30 15,40: Bericht der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer. 15,40 -15,00: Lieder, ausgeführt von 
Fogg. 16,00 -16,40. Krankenſendung. 16,40 -16,55: 
Franzöſiſch. 16,5517,50: Soliſtenkonzert. 18,20 - 19 05: 
Orgelſpiel von Prof. Rutkowſti. 19.05 19,25: Verſchie⸗ 
denes. 1940 19.45: Progr. 20 00-2100: Orcheſter⸗ 
revue. 21,00- 21, 15:. Techniſcher Briefkaſten. 21,820 — 
22,00: Chopinkonzert. 22,00 -22.10: Sportberichte. 22,10 
bis 23,00: Tanzmuſik. 23,00 - 23 05: Wetter- und Polizei⸗ 
bericht. 23,05—23,30: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 1634,.9 M. 66,85: Konzert. 668,8: 
Leibesübung für die Frau. 10,40: Kindergymnaſtik. 10,55: 
Fröhlicher Kindergarten, 12,05: Schulfunk. Gedentſtunde. 1345 
Rachrichten. 14,00: Münchner Oktoberfeſt (Schallpl.). 15,00: 
Kinderbaſtelſtunde. 15,45: Raſſe und Seele im deutſchen Schrift⸗ 
tum. 16,00: Konzert 17,20; Kongert. 18.1553 Reichsſendung. 
19,00: Stunde der Nation: „Krone der Städte“. 20,00; Kern-— 
ſpruch. 20,10: Buntes. 22,00: Wetter, Preſſe. Sport. Anſchl.: 
Hörbericht vom Segelfliegen in Gatow. 28,00 -2400: Wiener 

bend. 
Lripzig. 8806 M. 20.00: Heimatſtunde. Aels: Funt— diſteln (Trockenes und Saftiges aus der Zeit). 22,00: Tages⸗ 

nachrichten. Anſchl. bis 00,30: Alte und neue Tänze. 

— 
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Königsberg. 2765. R. 21.10: Unterhaltungskonzert 200 

Weiter, ——— Sport. Anſchl. bis 00,30: Tanzmuſtk 
Breslau. 325 M. 06 35: Kongert. 11,90: Werbedienſt 

mit Schallplatten. 1150: Wettervorherſage. Anſchl.: Ko 
B00: Wetter;: Schallplatten. 14,103 Schallplatten. 
Das Buch des Tages: Das Lied der deutſchen Heimat. 160 
Sumor auf Schallplatten. 17,25: Ein Mann kehrt heim. Eine 
Erzählung von Heinz Ruſch 20 3000,30: Wiener Abend. 

Wien. 517,56 M. 18,45: Unterhaltungskonzert. 2200: 
Abendkonzert. 

Prag. 488,66 M. 10,10: Konzert. 11,00. Schallplatren. 
12, 10: Schallplatien. 12,33. Kongert. 13 45:. Schallplatten. 
15,30: Schallplatten. 1555:3 Schallplatien. 16,00: Konzert. 
16,50: Jugendjunk. 17,23: Schallplatten. 17,50: Schallplatten. 
18,30: Deutſche Sendung. Jugendſtunde mit Muſik. 10,85:. Vo⸗ 
pulcres Programm. 2,152380: Nachttongert. 

Heiteres Allerlet 
Jedes Jahr hat ſeine Linie. Die große Pariſer Au⸗ 

tomobilausſtellung war eröffnet. 
Ganz Paris nahm teil. Schritt von Koje zu Koje. 
— blieb plötzlich ſtehen. „Sieh', dieſer bezaubernde 

ann.“ 
Greta hob das Lorgnon: 
„Kenne ich. Intereſſiert nicht mehr. Ein überhoktes 

Modell vom vorigen Jahr.“ 

Angebrachter Vergleich. Wie haben der Herx ge⸗ ſchlafenz?« — „Wie man eben auf einem — 
ſchläft.“ — „Schachbrett?“ — Es waren lauter nger 
und Läufer drin.“ 

Druck und Verlag: 
.Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. H.. Lodz. Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptichriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich ſür den redaktignellen Inhalt der, Freien Prefſe“ 
Huao Wiecczorel. 

Lodæ, Plotrkouska 141, Flliale 11-0 Llsſtonada-Str. 2712 
Siehung der J. Klaſſe ſchon am 19., 20. 21. und 23. d. M. — 

45: 

— — — — UVIdee Puhperztel 

Wozu die Qualen der Hühneraugen oder 
der ſchmerzenden, ermüdeten. brennenden Füße, 
wenn man dieſe Leiden ſo leicht loswerden 
kann. Saltrat Rodell, mit Waſſer vermiſcht, 
ſondert Sauerſtoff ab und verleiht dem Waſ⸗ 
ſer ein milchiges Ausſehen. Wenn man die 
Füße in dieſes milchige Bad taucht, dringt der 
Sauerſtoff in die Poren ein und führt die hei— 
lenden Salze direkt der ſchmerzenden Stelle zu. 
Die Hühneraugen werden derart aufgeweicht, 
daß man ſie mitſamt der Wurzel ohne Schmer— 
zen und Gefahr herausheben kann. Die Ge— 
ſchwulſt. Entzündungen urd Verhärtung — 
alles ſchwindet. Man kann alsdann um eine 
ganze Nummer kleinere Schuhe als vorher ſehr 
bequem tragen. 

Saltrat Rodell iſt in allen Apotheken. 
Drogenhandlungen und Varfümerien für we— 
nia Geld unter Garantie der Rückerſtattung 
des Betrages erhältlich. Sklad gtöwny: L. Noa- 
aierovwaki, Warszavwa, Kaliska 9. 

XXC 
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Augenheilanstali 
mit Kronkenbetten von ̃ 

Dr. B. DONCIN 
Empfang von Augenkranken fũt Dauer- 1 
behandlung in der Heilanstalit i 
(Operationen eic.) wie auch ambula- 
tforisch von 9/, bisJ Uhr und von 4- 

i / 8 Uhr abends. 4490 
Petrikauer Str. 900, Tel. 221-72. 2 

ICIITTTTTTTIAITTAÆCIEIIIIC 

1Zimmer und Küche ſofort zu vermie⸗ 
ten. Przendzalnianaſtraße 17. Näheres Lipowa— 
Straße 32, Wohn 3. 

23immeru. Küche mit allen Bequemlich⸗ 
keiten ſofort abzugeben. Napiurkowſkiego 79, beim 
Eigentümer. 1314 

Frontladen u. Zimmer, ſehr geeignet für 
Zahnarzt, Friſeur oder Modiſtin, per ſofort ab— 
zugeben. Alexandrow bei Lodz, Ogrodowa 11. 

1337 
Fgran r ein fur Aushilfe im Kolonielladen 
und Wirtſchaft, deutſch und volniſch prechend, ge⸗ 
jucht. Wulczanſka 91 1345 

— 
Eine neue 

Bilder-Zeitung! 
Zum guten Wochenan⸗ 
ſang erſcheint jetzt ieden 

Montag die 

goralle 
50 Sroichen 

Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Nicht viel von Tages⸗ 

neuiagkeiten und nicht 
viel von Volitit! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe— 
freude. ſpannende Ge— 
ſchichten und wirkliches 
Erleben! Kauien Sie ſich 
jeden Montaa für 50 Gr. 
die neue .Koralle“ beim 
Verlaa Libertas“. 

Gem. b. 5. Lodz. 
Vettikauer Str Nr. 86 

Beyers neue 
Frauen⸗Jlluſtrierte 

Helbla 
heute neu! 
Unterhaltun⸗e. 
Mode. 
Roman, 
Haushalt, 
Handarbeit, 
Spori,. 
Humor, 
alles für nur 

EO Groſchen 
frei ins Haus! 

Zeitſchriftenvertrieb 

„Libertas“, G. m. b. 5. 
Piotrkowſka 86, 
Lelefzn 106.86. 
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Heilanſtalt 
für Ohren, Naſe, Hals 

und Atmungsorgane 
Piotrtowſla 6ĩ. 

Dr. Rakowaki, 
Sprecht. 112 u. — 

—————— ———— — —— —— —— 

nur zur glück⸗ 
brĩugenden Auswärtigen ſenden wir nach Einzahi— des Bet Kollektur — ———— 

— —— — r* * 

Sñe SEn 

Man achte dab 
Oetker“ und auf di 

Verladgen Sie be 
Gratiſsrezeptbücher. 

5 — ——— * — 

vwenn Sie das PESte Backpulver 
verwenden. Deshalb empſehlen Hausfrauen 
stets Dr. Oetker's BSackpulver 

Es ist unbedingt z2uverlãspaig. Wenn Sie mit Dr. Oetker's Backin und 
nach den sohönen Oetkers-Rezepten backen, gerät Ibr Kuchen immer. 

Wenn vwicht vorrätig direkt von 

X 

— — — ——— — 

A———— — 

MQadcin 
—AXIEVE 

er beim Einkauf auf den Namen „Dr. 
e Schutęmarke Heller Copf. 
i IBrem Rauſfmann die beliebtes De. Oeiber⸗- 

A. OSE. OIAVu. 

— 

orthopädiſchen Lähmungen und 
vBeucherante? 

allerlei Verkrüppelungen SLeidende! 

Ausaang nimmt 

jeitigen radikal ohne jegliche Op 

pezielle orthopädiſche Korſetts 

Füße und Sände. 
Belobigungsſchreiben haben kolgende 

Prof. Dr. F. Mariſchler. Prof 

Achtung: 

fähig und es droht mir keine Gefahr mehr. 

—A.. ——— 

GSichere Hilfe und Eufolg ohne OQperation!? 
Brüche. wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläſfiat werden. da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
*J gefährlich ſind. Jeder Bruch kann ſo zroß wie der Kopf eines 

erwachjenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einitellenden Brand und Darmverwicklungen einen 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ 

aefährlichſten Brüche bei Männern. Ftauen und Kindern. 
Rückgratverkrümmungen und aegen ſich bildende Buckel (Höcker) 

ſchmerahafte Vlatifühze — orthopädiſche 

Univerſttätsprofeſſoren aus 

Anuſiel jAt Aeilorihopadie snez. »x. J. Rapaport, orhopade aus ſemberg 
Lodeẽ, 

Woleczauka 10, Front. Varterte, Tel. 221.77. empfängt von 9—13 und 15210. 
Die Kranken müſſen perſoönlich erſcheinen. Krankentaſſenmitglieder werden anch 

empfangen 
Paubechreben. 

Auf „dieſem Wege ſpreche ich dem großen Spezialiſten. Herrn Dir. J. —ãæSâ wohnh 
in Loͤde. Wolczanſta 16. für die überaus fachtundige Lokalifierung mones Bodenac Sruches — 
nen herzlichſten Dank aus. Ich fühle mich heute ſehr wohl, bin zu allen körperichen Anſtrengungen 

() Marcinm Garnes, Lode, Gdanſta Nr. 13, bei Ferter 

tödlichen 

eration die veralteten und 
Für 

Geaen krumme Beine und 
Einlagen. Künſtliche 

Prof. Dr. M. Baroucz, 
8 

tellt: 
Dr. B. Kielanowili nm 

3269 

Serber Eruſt Groh 
ſingt das ſchönſte Walzerlied „Du 

biſt die Frau, die ich erſehnt!t“ 
auf Odeon 

Zu haben bei: 
A. KLINGBEIL., Lodr, 

Piotrtowſta 100, Zel. 210.20. 

Dobermann, reinraſſig, 

lig zu verkaufen. Piotrkowſta Nr. 111, beim 
Tiſchler. 1340 

ui Brittanten?u 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie, Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrtowſta 30. 

Schmacknafte Mittage 
werden verabfolat. Wulczanjkaltr. 117, Wohn. 5. 

„Fr. Preſſe“. 
— — 

Landwirtſchaft, 15 Morgen mit Obſt⸗ 
garten, 3 Klm. von Rzgow, 6 Klm. von Pabia⸗ 
nice, Dorf Guzew, ſofort billig zu verkaufen. Ver⸗ 
mittler erwünſcht. Näheres Pabianice. Bugajſtr. 
Nr. 69, J. Patze 

——— — —ñ— — — —— —— 

günſtig ab⸗ 
zugeben. 6⸗go Sierpnia 2 (Apotheke), Tel. 1066836. 

3468 
.Speiſezimmer-Einrichtung in Eiche bil⸗ 

Verkaufe Haus. Einkommen 1000.2 Zloty 
monatlich. Adreſſe zu erfragen in der Geſchſt. der 

1338 
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* 

* 

„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 12. Oktober 1938 

Gatte, unſer guter Vater, 

im Alter von 52 Jahren. 

Friedhof ſtatt. 

Am Dienstag, den 10. d. M, um 1 Uhe mittags, verſchied plötzlich mein innigſtgeliebter 
Schwager, Onkel und Couſin 

Guſtav Robert Schwarzholz Stuhlme iſter 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Freitag, den 

13. d. M, um 8 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Wyſoka 29, aus auf dem alten evangeliſchen 

In tiefer Trauer: die Hinterbliebenen. 

Am 11. Ooktober verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Satte, 
guter vVater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 

Richard S 
im Alter von 70 Zahren. 

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, den 14. d. M. um 3,30 Uhr nach— 
mittags, von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 

Die teftrauernde Familie. 

— 

Daukſasuns 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme an der Beerdigung unſerer lieben 

unſer herzens— 

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht 
vom Ableben meiner inniggeliebten Gattin, unſerer Mutter. 
Schwiegermutber, Großmutter, Schweſter und Tante 

Emilie Marie Wudzke 
geb. Haake 

im Alter von 23 Jahren. Die Beerdigung unſevrer teuren 
Entſchlafenen findet Freitag, den 18. d. M. um 3 Uhr nach⸗ 
mitiaas von der Leichenhalle des neuen evangeliſchen Fried⸗ 
hofes Wieſnerſtrahe) aus ſtatt. 

In tieter Trouer: 

—EE—e 

TZoppot 
fFrele Stadt Danzig 4runtt: 

—— 

— EX Gtaatl. konzessioniert) 

RouletteBaccara 
Das genze Jahr geöffnet 

Verkehrs bũtro vom Kasino in Zoppot. 
—— 7 —7 

Dr. med. 

bearũndet 1894. 

Serren Pfarrern Rogowſti und 

haben. 

—B 

* O 4 * 

ſprechen wir unſeren tiefempfundenen Dank aus. Insbeſondere danken wir den Hochw. * 

Grabe, ferner den Kirchengeſangvereinen „Cäcilie“ und „Hieronymus“ für die er— 
hebenden Geſänge, den Herren Ehrenträgern, den edlen Kranz- und Blumenſpendern 
ſowie allen, die unſerer lieben Verſtorbenen das letzte Geleit zur Ruheſtätte gegeben 

Die tiefbeivbten Hiteterbliebenesnt. 

8switalſti für die zu Herzen gehenden Worte am 

—A 
* 

166 cei. 2ο 

Drantzãune 

ſetzten Preiſen 
empſienlt die Firma 

bearũndet 1804 

—BM —— drangeteahe Gustav Mauch 
und bewebe klektrotethn.Buro· u.Reparaturuverkstatten 
zu ſehr herabge— Lodz. Petrikauer Str. 240. Tel. 213-62, 

empfiehlt neue u. gebrauchte Motoren so- 
wie Installationsmaterial zu billigsten Prei- 
sen. Reparaturen von Motoren u. Dynamos. 
Ausführung aller in das Fach schlagenden 
Arbeiten. Licht- und Kraftinstallationen. 

— —ſ Ush Im Tuchgeschäft 

Magen-⸗ Darm⸗ und CGustav ResteEl 

FPetrikauer Str. 82 finden Sie 
Piotrkowska 104b 

Telefon 114. 82. 
Empfangſtunden von 21. 

Zahnarzt 

dudd beu 
wohnt jetzt 

Aleje Koscluszkid 3 
Telefon 110. 46. 

fũr jeden Zweck 
für jeden Geschmachk 
für joden Geldbeutol 8toffe 

Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze, 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Dr. med. 

H. LEichier 
Kieferchirurg 

zurũckgekehrt. 

Hallo, Philatelſten! Hierdurch bringe ich meiner geſchätzten Kund⸗ 
Sulifederhalter 

jeglicher Syſteme werden im Laufe von 24 
Slunden repariert. Erfatßzteile am Orte. Eigene 
Werſtätten. A. J. Oſtrowſti Secy, Lodz, 

Piotrkowſta 58. 

Zahnaretuche⸗ Kabinett 
TONDOWVSKA 

GSluwna 51, Telefon 174.93 
Sptechſtunden von 9 Uhr früh bis 8. Uhr abends. 
Künſtiſche Zahne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

Koſtenloſe Beratung. 46s2 

— * * — —* * 
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Geburtstagsgeſchente 
Ausſteuer ſowie Hochzeitsgeſchenke kauft man am 

billigſten direkt in der Vorzellanmalerei 
K. Freigang. Wyſota 82. Ede Nawrot 

Handgemalte Ronogtamme, Aufſchriften für Vereine 
und Reflaurationen werden laut gewünſchten Muſtern 

ausgeführt 
Für Feſte und häusliche Veranſtaltungen —52 — J — 

Geſchirr verliehen, 

ſchaft zur Kenntnis, daß ich in meiner Buchhand⸗ 
lung eine Sriefmarkben · Abteilung 
unter Leitung des Herrn Waldemar Glück 
eröffnet habe· Das Lager iſt mit Marken reichlich 
verſehen und die Preiſe konturrenzlos. 

Hochachtungsvoll 
R. Erdmann 

Lode Piotrkowſta 107. 

erledigt schnell und 
zufriedenstellend die 
Kleinanzeige in der 
„Freien Presse“. 

Sutreparaturen nur beim Fachmann 

Georgs Goeppert 
Petrikauer Straße 107, denn gut gereinigt, neu— 
eſte Faſſon, gute Zutaten erbalten Sie nur in 
der genannten Firma. 5734 

— SA—————— — 


